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: ;Jf Aufnahms-Gesuche. ïg§ :
: \m\ Demandes d'Admission. : n i

Frimdenbattin

litt di ¦altrii
Kurhaus Val Sinestra, Aktiengesellschaft

(Herr N. Tarnuzzer, Dir.), Sent 145
Paten: HH. D. Pinüsch, Hotels Waldhaus

und Schweizerhof, Vulpera, und P.
Perini, Kurhaus, St. Moritz-Bad.

Hr. Jakob Reichen, Kurhaus Kandersteg 80
Paten: HH. F. Loosli, Grand Hotel, und
Viktor Egger, Hotel Victoria, Kandersteg.

Hr. A. Müller-Britschgy,
Hotel u. Pension Pilatus am See, Alp-
nachstad 64
Hotel Klimsenhorn auf dem Pilatus 35

Paten : HH. Alb. Riedweg, Hotel Victoria,
und G. Muth, Hotel Bristol, Luzern.

Mr. Alfred Metzenthin, Dir., Grand Hôte!
des Bains, Morgins 150

Parrains: MM. Ch. Genillard, Grand Hotel
Muveran, Villars s./Ollon, et F. Scazziga,
Hotel du Parc, Locarno.

Hr. Eduard Kopp, Hotel Bodenhaus und
Post, Splügen 70

Paten: HH. Hans Hössli, bisher Hotel
Bodenlinus, Splügen, und Alb. Fravi,
Hotel Fravi, Andeer.

mV Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

Dßf~ Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'opposition,

les demandes d'admission oi-dessas sont
acceptées.

Hotelführer 1912.
Gemäss Beschluss der Generalversammlung

vom 28. Juni 1909 in St. Moritz
werden

Korrekturen
für die Annoncen im

Hotel -Führer 1912
bis allerspätestens am

31. Oktober
angenommen. Nach diesem Datum
eingereichte AbänJerungsbegehren können für
die Auflage 1912 nicht mehr berücksichtigt
werden. jjas Zentralbureau.

Guide des Rötels 1912.
Suivant arrêté de l'Assemblée générale

du 28 Juin 1909 de St-Moritz, les

Corrections
à apporter aux annonces du

Guide des Hôtels1912
doivent être en notre posséssion le

31 Octobre
au plus tard Toutes corrections reçues
après cette date ne peuvent plus être prises
en considération pour l'édition de 1912.

Le Sureau centrât.

Fremdenstatistik.
Eine der wichtigsten Errungenschaften des

modernen Erwerbslebens ist unzweifelhaft die
Wirtschaftsstatistik, die uns über die verschiedenartigsten

Vorgänge des Handels, der Industrie, des
Verkehrs usw. zuverlässige Angaben und
Erklärungen liefert. Die Statistik ist die Sonde, mit
welcher der Wirschaftspolitiker wie ein geschickter

Operateur die Erscheinungen des Geschäftslebens

uniersucht, vergleicht und erklärt; sie
ist die Untersuchungsmethode, der wir die
tiefsten Einblicke in den Verlauf der sozialen und
wirtschaftlichen Entwicklung verdanken.

Nebst vielen andern Kulturgütern ist auch
der Begriff Statistik von den alten Römern zu
uns gekommen. Diese legten die erste Statistik
an, indem sie durch regelmässig vorgenommene
Volkszählungen eine Grundlage für die beschreibende

Darstellung der Bevölkerung und ihrer
bemerkenswerten Seiten schufen. Die Geschichte
des Mittelalters weiss dagegen von statistischen
Erhebungen nichts zu berichten und so blieb es
der Neuzeit vorbehalten, an der Entwicklung
dieser Wissenschaft weiterzuarbeiten. Je nach
den Gebieten, die der Betrachtung unterworfen
werden, unterscheidet man heute in Bevölke-
rung8-, Verkehrs-, Handels- oder Wirtschafts-
staÜ8tik, in Gewerbe- und Ackerbauatatistik und
wie die verschiedenen Unterabteilungen alle
heissen mögen. Als Interessenten der Statistik
kommen in erster Linie die öffentlichen
Körperschaften, Staat und Gemeinde, in Betracht, deren
amtlichè statistische Bureaux, nach wissenschaftlichen

Grundsätzen geleitet, reiches und
wertvolles Material über die verschiedensten Gebiete
des öffentlichen und privatwirtschaftlichen Lebens
zusammentragen. Doch findet die Methode der
Statistik auch in zahlreichen Industrien, im Handel

und im Verkehr weitgehende Anwendung.
Die riesenhafte Entwicklung des Verkehrswesens
und des Handels zwang zur zahlenmässigen
und vergleichenden Feststellung der wichtigsten
Vorgänge im Erwerbs- und Verkehrswesen und
führte in der Folge zur privaten Wirtschaftsstatistik,

die so recht eigentlich ein Kind der
Neuzeit ist, und die ihre Existenz einzig und
allein der modernen industriellen und kommerziellen

Entwicklung verdankt.
Je grösser und vielgestaltiger ein Geschäftsbetrieb

wird, umso schwieriger gestaltet sich
die Aufgabe des Geschäftsleiters, das Ganze zu
überblicken, kaufmännisch und technisch
einwandfrei zu leiten. Daraus ergibt sich für
unzählige Grossbetriebe die Notwendigkeit, zahlen-
mässige Erhebungen über die wichtigsten
Vorgänge und Erscheinungen in ihrem Geschäfte
vorzunehmen, Erhebungen, die dem Geschäftsführer

einen klaren Ueberblick über den
Geschäftsgang ermöglichen und zugleich seine
Dispositionen wesentlich erleichtern. Die zahlen-
mässige Erforschung seines Betriebes ist somit
eine der wichtigsten und bedeutungsvollsten
Aufgaben des modernen Geschäftsmannes, denn
sie deckt alle Mängel des Betriebes schonungslos

auf und gibt ihm anderseits ein Hilfsmittel
an die Hand, den wirtschaftlichen Konkurrenzkampf

mit geschärften Waffen zu bestehen.

Auch für das Hotel wird die Geschäftsstatistik

nachgerade zu einer unentbehrlichen
Notwendigkeit, namentlich seitdem das
Hotelgewerbe in die Reihe der Grossindustrien
eingetreten ist, uud seitdem es Häuser gibt, die
mit Millionenumsätzen zu rechnen haben. Aber
auch den mittleren Häusern dürfte sich die
Notwendigkeit, gewisse regelmässige Erscheinungen

ihres Betriebes statistisch einwandfrei
festzustellen, immer mehr aufdrängen. Es gibt
im Hotelbetrieb Vorgänge, die sich mit einer
bestimmten Gesetzmässigkeit wiederholen und

miteinander in einem gewissen Zusammenhange
stehen. Daher ist es für jeden Hotelier von
eminentem Interesse, den Gesetzen, die seinen
Betrieb beeinflussen, nachzuspüren und sie in
Zahlen festzuhalten. Das gewonnene statistische
Material wird ihm sodann gestatten, allfällig
vorhandene Misstände zu beseitigen und den
Betrieb unter Anpassung an die gegebenen
Verhältnisse auszugestalten.

Das wichtigste Hilfsmittel, die Entwicklung
der Hotelindustrie und des einzelnen Hotels
einwandfrei festzustellen, bildet unzweifelhaft
die Fremdenstatistik. In richtiger Erkenntnis
ihres Wertes bringt ihr denn auch unser Verein
seit Jahren grösste Aufmerksamkeit entgegen,
indem alljährlich jedem Mitgliede ein Statistikheft

zur Vornahme zahlenmässiger Erhebungen
über die Frequenz seines Hauses zugestellt
wird. Der Zweck der von. unserem Verein ins
Leben gerufenen Statistik ist der, ein ungefähres
Bild von der Gesamtfrequenz unseres Landes
und ihren Verschiebungen, vom Besuche der
einzelnen Nationen, von der prozentualen
Bettenbesetzung und von der Frequenzslärke der
einzelnen Monate zu erhalten. Indessen ist das
uns zukommende Antwortmaterial immer noch
so dürftig und lückenhaft, dass von einer alle
Vereinshotels umfassenden Statistik bisher noch
lange nicht die Rede sein kann, wenn auch ger
sagt werden darf, dass aus dem vorhandenen
dürftigen Material bereits wertvolle Resultate
gewonnen werden konnten, die namentlich
hinsichtlich der Auslandspropaganda auf veränderte
Marschrouten hinweisen. Selbstredend müsste
sich aber der Wert unserer Fremdenstatistik
noch in dem Masse heben, als das dem Zentralbureau

zugestellte Antwortmaterial an Zahl und
Exaktheit zunimmt, denn eine Statistik kann
nur dann als zuverlässig gelten, wenn sie auf
grösste Vollständigkeit Anspruch erheben darf.
Es hat jedoch den Anschein, als ob viele unserer
Mitglieder den Wert der Statistik noch nicht
genügend erkannt haben und aus'diesem Grunde
die Bestrebungen des Vereins einfach negieren.
Andere Mitglieder hinwiederum verwenden das
ihnen gelieferte Statistikheft wohl zu persönlichen

Erhebungen, tragen aber immer noch eine
gewisse Abneigung zur Schau, dem Zentralbureau
die gesammelten Resultate auszuliefern, weil sie
sich mit der allerdings durch nichts begründeten

Befürchtung tragen, Unbefugte könnten
ihnen zu tief in die Karten blicken. Wir können
uns diese Scheu umso weniger erklären, als aus
dem Slatistikformular die Namen der Einsender
und ihrer Hotels nicht ersichtlich sind und daher
für die Wahrung des Geschäftsgeheimnisses jede
wünschbare Vorsorge getroffen ist.

Die Hauptaufgabe unseres Vereins besteht in
der Förderung der Gesamtintereasen der
Hotelindustrie. Die grossartige neuzeitliche Entwicklung

des Handels, der Industrie, der Technik,
und des Verkehrswesens hat aber nicht zuletzt
im Hotelwesen beträchtliche Umwälzungen und
Neuerungen herbeigeführt und damit die ohnehin

nicht leichte Aufgabe der Vereinsleiter noch
erheblich erschwert. Die moderne Zeit stellt an
grosse Fachverbände wesentlich gesteigerte
Ansprüche als es zur Zeit der Gründung unseres
Vereins der Fall war, und zumal die Hotel-
industrie, welche wie kein zweites Gewerbe
allen Zufällen des Erwerbslebens ausgeaetzt ist,
scheint dazu berufen, an der Lösung allgemein
wichtiger Aufgaben wirtschaftspolitischen
Charaktere in hervorragendem Masse mitzuwirken.
Dazu bedarf es aber in allen Teilen der tätigen
Mitarbeit der Vereinsmitglieder und vor allem
müssen gewisse Unterlagen vorhanden sein, auf
denen tatkräftig weitergearbeitet werden kann.
Die notwendigste Grundlage für alle vereine- und
wirtschaftspolitische Arbeit, ist aber eine exakte
Statistik, für unseren Verein also die Fremden-

atatistik, welche die Bestrebungen dea Vereine,
unserem Stande die ihm zukommende führende
Stellung unter den groasen nationalen Industrien
zu sichern, in weitgehender Weise zu erleichtern
berufen ist. Der schweizerische Fremdenverkehr
bildet bereits heute eine der ersten Erwerbsquellen

wenn nicht die erste unseres
Landes und wird sich unter zielbewusster
Anpassung an die modernen Ideen und. Anschau-
ungen noch erheblich fördern lasaen, wenn alle
Entwicklungsmöglichkeiten genau ina Auge ge-
fasst werden. Ueber letztere kann uns aber nur
eine auf präzisen Erhebugen baaierende Fremden -
8tatistik untrügliche Aufachlüsae geben.

So ist es namentlich für das gesamte
Gewerbe wie für den einzelnen Hotelier überaus
wichtig, die Nationalität unserer Hotelgäste genau
feststellen zu können. Denn mit dem Besuche
der einzelnen Nationen steht un8ere
Auslandspropaganda in ursächlichem Zusammenhange.
Geht z. B. der Besuch aua einem Lande in
auffälliger Weise zurück, so beweist diese
Tatsache, dass unsere dortige Reklametätigkeit ent-
entweder ungenügend oder verfehlt ist, und es
ergibt sich daraus die Notwendigkeit, die bezügl.
Propaganda zu verstärken oder, je nach dem
Ergebnis allfälliger Untersuchungen, auf eine
andere Baais zu stellen. Steigt dagegen die
Frequenz aua jenem Lande, ao haben wir die Ge-
wiasheit, dass unsere Propagandabestrebungen
von Erfolg gekrönt sind. Die Statistik soll aelbst-
redend auch über die Dauer des Hotelaufenthaltes

des einzelnen Gastes genaue Auskunft
geben, wodurch der Hotelier Anhaltspunkte erhält,
um die Entwicklung seines Geschäftes von Jahr
zu Jahr zu vergleichen. Das Ergebnis dieser Ver-
gleichungen dürfte namentlich auf die bauliche
und betriebstechnische Ausgestaltung des Hauses
von nicht geringem Einfluss sein. Von
ausserordentlicher Wichtigkeit erscheint uns ausserdem
die Feststellung über die durchschnittliche
Aufenthaltsdauer der Einzelvertreter aller fremden
Nationalitäten, da diese Feststellung uns
ausgezeichnete und nützliche Winke darüber
erteilen kann, nach welcher Seite hin unaere
Aualandspropaganda in erster Linie zu verlegen ist.
Von weittragender Bedeutung ist eine gute
Statistik auch in8ofern, als sie unseren Vertretern
in den Parlamenten und im öffentlichen Leben
unwiderlegbare Belege in die Hand gibt, auf
Grund derer sie auf die Ausgestaltung des
Verkehrswesens ausschlaggebenden Einfluss
gewinnen können.

Der Fremdenverkehr bildet eine der
Hauptstützen unserer Volkswirtschaft und sollte daher
durch das Mittel der Statistik in allen seinen
Pha8en und Eracheinungen nachhaltig ergründet
werden. E8 liegt demnach im Interesse des
einzelnen Hotelunternehmens wie dea Gesamt-
verbande8, der Fremdenstatistik als einer der
wichtigsten Handhaben zur Beurteilung der
Gesamtlage unserer Industrie vermehrtes Augenmerk

zuzuwenden. Und wir möchten ganz
speziell diejenigen Mitglieder, die dieses Gebiet
des Hotelbetriebes bisher vernachlässigten,
ersuchen, ihrer Solidarität mit den Bestrebungen
des Vereina auch nach dieser Seite hin
werktätigen Ausdruck zu verleihen.

Der Hotelier und das Inserat.
(0_Korresp.)

Es ist über das Inserieren schon viel
geschrieben worden : Vieles für diese Art der
Reklame, vieles aber auch dagegen. Der Schreibende

hat nicht die Abaicht, in diesen Streit
der Meinungen auch noch eine neue Streitfrage

hineinzutragen. Tatsache wird ja sein,



dass heutzutage sehr oft recht verkehrt inseriert
und damit viel Geld zum Fenster hinaus
geworfen wird. Man wird, wie übrigens in allem,
so auch auf diesem Gebiete die goldene Mitte
einhalten müssen; dies ist immer noch der beste
Weg. Ganz beiseite lassen wird man das
Inserieren nicht können, zum mindesten nicht im
Hotelgewerbe; was man aber kann, das ist:
Die Art und Weise des Inserierens in neue
Bahnen lenken. Der oberflächliche Beobachter
der geschäftlichen Verhältnisse einer Zeitung
gewinnt leicht den Eindruck des Unbeweglichen,
Stai ren ; wer dagegen tiefer in das Wesen der
Dinge eindringt, der sieht, dass immerfort neue
Erscheinungen auftreten und dass sich Form
und Farbe aller Gebilde ändern. Eine solche
neue Erscheinung ist das Sammelinserat, das
zwar schon seit einigen Jahren hin und wieder
auftauchte, aber doch erst in der letzten Zeit
stark in den Vordergrund getreten ist. Die ersten
Sammelinserate waren Ausstellungsberichte, die
in gelesenen Zeitungen als Inserate erschienen.
Inzwischen sind auch die Verbände des
Fremdenverkehrs auf den gleichen Gedanken
gekommen. Sie stellen für ihr Sammelinserat eine
gemeinsame Koptleiste her und berechnen die
Gesamtkosten nach Massgabe des von jedem
Teilnehmer bezahlten Raumes. Die Teilnehmer
wiederum veranstalten für ihren Ort innerhalb
des allgemeinen Sammelinserates wieder lokale
Sammlungen, indem sie die Hotels zusammen-
schliessen und zu gemeinsamer Umlegung der
Kosten für den von ihnen belegten Raum zu
bestimmen wissen. Die Zeitungen, resp. deren
Verleger, sehen im allgemeinen die Sammelinserate

nicht gerne. Sie können, erst in der
Entwicklung begriffen, leicht zu einer Macht
auswachsen, die die Verleger mit der Zeit
unterdrücken. Vom rein ökonomischen Standpunkt
aus betrachtet sind die Sammelinserate für das

Hotelgewerbe entschieden von grossem
finanziellen Vorteil : von Vorteil für den einzelnen
Hotelier. Man vergesse nicht, dass, genau
betrachtet, das Sammelinserat auf eine Organisation

der Inserenten hinausläuft. Die einzeln
schwachen Mitglieder sind dann mit der Macht
der Masse ausgerüstet. Diese neuere
Inseratenerscheinungsform liegt entschieden im Zuge der
Zeit. Bewusst und unbewusst strebt unsere
Geschäftswelt nach Organisation. Selbst die
Grössten und Mächtigsten fühlen sich allein
noch nicht mächtig genug, sondern bilden Kartelle

und Syndikate. Den Arbeitgebern stehen
in allen Branchen die Arbeiter als straffe
Organisationen gegenüber, der einzelne kann sich
heute nicht mehr abschliessen, er wird, mag er
wollen oder nicht, zum Glied in der Kette,
welche die Gemeinsamkeit der Interessen um
die Erwerbsstände schlingt.

Das Sammelinserat ist nun ein recht
lehrreiches Beispiel, an dem die Gesetze der
Beugung des einzelnen unter die Mehrheit praktisch
veranschaulicht werden. Es mahnt überdies zur
aufmerksamen Beobachtung des geschäftlichen
Lebens und seiner vielseitigen Erscheinungen,
und es verheisst dem, der seine Zeit versteht
und ihre verborgenen Quellen rauschen hört,
wertvolle Funde.

Und wie soll die Ausstattung eines
Sammelinserates für Hotels sein? Diese Frage ist jedenfalls

von grosser Wichtigkeit. Der Fachmann
hat häutig den Eindruck, dass es einer Zeitung
nur darauf ankomme, den Auftrag eines
Inserenten zu erhalten, dass damit aber das Interesse

des Verlegers für ihn aufhöre. Gewinnt
auch der Inserent diesen Eindruck, so ist das
ein schlechtes Zeichen. Die Zeitung muss
sich, soweit es möglich ist, der Interessen
ihres Inserenten annehmen und sich bemühen,
dass seine Anzeigen auch Erfolg haben. Ich
glaube, dass das für beide Teile vorteilhaft
wäre. Der Inserent erzielt Erfolge, ist seiner
Zeitung dankbar und beweist das durch neue
grössere Inseratenaufträge. Leider wird vielfach
die technische Ausstattung des Inserates zu sehr
vernachlässigt. Man. meint, dies sei Sache des
Inserenten, vergisst aber, dass diesem sehr oft
die Fachkenntnisse fehlen, und dass er sich
hierin ganz auf den Verleger und dessen
typographischen Kunstsinn verlassen muss.
Es ist an sich für den Leser kein besonderes
Vergnügen, langweilige Inserate zu lesen ; soll
ein Inserat äuffallen, so muss es zugkräftig
geschrieben, geschmackvoll gesetzt und was
gar nicht etwa zu verachten ist originell
illustriert sein. Ein origineller Bluff ist dem
Publikum weit lieber als die höflichsten und
langweiligsten Beteuerungen, und man nimmt
an, dass der Hotelier oder sonstige Geschäftsmann,

der seine Kunden schon im Inserat zu
fesseln weiss, sie auch gut bedienen wird. Es
heisst auch in diesem Punkte: Prüfet alles
und das Beste behaltet"!

Die Bedeutung unseres Aussenhandels.

Vor mir liegt ein schlichtes Buch: Die
Statistik des Warenverkehrs der Schweiz mit
dem Auslande im Jahre 1910", dessen Seiten
und Tabellen in trockenen Zahlen zwar, aber
nichtsdestoweniger in lehrreicher Form von
schweizerischem Gewerbefleiss, von kaufmännischer

Rührigkeit, von rastloser riesiger Arbeit
berichten. In das Studium dieser Zahlensäulen
könnte man sich mit Leidenschaft vertiefen
Denn sie erzählen uns von Mühe und Tatkraft,
von Kampf, Sorge und emsiger Tätigkeit. Wie
schwer erscheint es dem Unkundigen, diese
Zahlen zu ordnen und doch, wie klar und
überzeugend sprechen sie zum Aulklärung suchenden
Auge. Import und Export oder Kauf und
Verkauf, das sind die Begriffe, die unsern Handel
mit dem Ausland umschreiben, in ein Ganzes
zusammenfassen und ihn wieder in zwei scharf
getrennte Hälften teilen.

Die Schweiz kauft und verkauft Das ist es,
was uns diese mit viel Fleiss gesammelten und
übersichtlich zusammengestellten Zahlen sagen.
Aber was kauft die Schweiz? Nahrungsmittel,
Rohstoffe und Fabrikate! Vor allen andern
Abteilungen fesselt unsere Aufmerksamkeit in
ganz besonderem Masse die Rubrik : Nahrungsmittel.

Diese führt uns vor Augen, dass unser
heimischer Boden nicht vermag, uns zu ernähren.
Wir sind daher auf die Einfuhr vom Auslande
her angewiesen, wenn wir nicht zum Teil
auswandern oder Hungers sterben wollen. Da wir
aber diese Möglichkeiten von uns weisen, so
streckt unser Handel seine Fühlhörner über die
Landesgrenzen hinaus und kauft dort, was wir
zu unserem Unterhalt benötigen. 390 Millionen
Franken hat die Schweiz im letzten Jahre
ausgegeben, um zu kaufen, was Aecker, Wiesen,
Gärten und Plantagen im Auslande hervorbringen,
ausserdem noch 150 Millionen für Schlachtvieh,
Fleisch und animalische Bedarfsartikel, im ganzen

also 540 Millionen nur für Lebensmittel.
Weizen, andere Gelreidearten und Mehl machen
allein die stattliche Summe von 177 Millionen
aus. Wir trinken für 60 Millionen fremde Weine

trotz unseres eigenen ansehnlichen Wein-
bau's und importieren für 39 Millionen
Zucker, für 15 Millionen Kaffee und für 16

Millionen Kakao. Der Boden der Schweiz ist
also nicht imslande, seine Kinder selbst zu
ernähren. Dazu sind die unproduktiven Teile
unseres Landes, die Gebirge und Gletscher, zu
überragend gross. Die anbaufähige Fläche lässt
sich nicht beliebig vergrössern, unsere Landwirtschaft

kommt über einen gewissen Ertrag nicht
hinaus und darum müssen wir im Auslande
kaufen.

Die Tabellen der Handelsstalistik lehren uns
noch mehr! Da begegnen wir einem Posten von
6ü6 Millionen Franken. Für soviel haben wir
an Rohstoffen für unsere Industrien eingefühl t.
Daran ist die Textilindustrie mit 246 Millionen
(Rohseide 160, Baumwolle 53 Millionen) und die
Metallindustrie mit 244 Millionen beteiligt. In
letzterem Posten sind Kohle mit 88, Eisen mit
52 und Edelmetalle mit 73 Millionen inbegriffen.
An Fabrikaten, d. h. fertig verarbeiteten
Gegenständen importierten wir für 582 Millionen
Franken.

Wenn man etwas kauft, so muss man zahlen!

In welcher Weise leistet nun die Schweiz
ihre Zahlungen für die fremden Importwaren
Auch darüber geben uns die Tabellen des
lehrreichen Buches Auskunft. Gar verschiedenartig
sind die nützlichen Dinge, die wir dem Auslände
abzugeben haben. Unsere Gesamtausfuhr an
Fabrikaten der Textilindustrie repräsentiert die
Summe von 592 Millionen. Es würde zu weit
führen, die Unterabteilungen und Kategorien, die
unter diesem Sammelnamen einherlaufen, hier
einzeln zu nennen. Wir beschränken uns daher
auf die Anführung einiger Hauptgruppen. Unsere
Seidenfabriken der Ost- und Nordschweiz
exportierten für 275 Millionen Erzeugnisse ihres Ge-
werbefleisses,die Baumwollindustrie für 255 Mill.,
hauptsächlich Stickereien. Weniger umfangreich
ist die Ausfuhr der Metallindustrie, die aber immerhin

noch die ansehnliche Summe von 3u4 Millionen
ersteigt. Darunter figurieren um nur die Hauptposten

zu nennen für 73 Millionen Maschinen
und für 147 Millionen Uhren. Naturgemäss ist
unsere Ausfuhr an Nahrungsmitteln sehr
bescheiden. Sie beträgt nur 162 Millionen, die in
der Hauptsache auf Käse (62 Millionen), kondensierte

Milch (31 Millionen) und auf Schokolade
(41 Millionen) entfallen.

Damit haben wir die Hauptfunktionen unseres
Aussenhandels bereits aufgezählt. Wir handeln
sozusagen mit der ganzen zivilisierten Welt,
wenn auch unsere kommerzielle Betätigung sich
vorwiegend auf die umliegenden Staaten konzentriert.

Als Rohseidelieferant kommt für uns in
erster Linie Italien in Betracht, daneben aber auch
Frankreich, mit dem wir von altersher einen
regen Handelsverkehr unterhalten. Rohe Baumwolle

beziehen wir hauptsächlich aus der Union
und aus England, denen wir neben Deutschland

unsererseits unsern Ueberfluss an Seiden-
und Baumwollstoffen uud -Stickereien abgeben.
Dreiviertel unseres Kohlen- und Eisenbedarfes
stammen aus Deutschland, welches mit Frankreich

unser bester Käufer in Maschinen und
Uhren ist. Der Uhrenexport nach Deutschland
geht allein in die 32 Millionen. Die besten
Kunden unserer Land- und Milchwirtschaft sind
Frankreich, England und die Vereinigten Staaten.
Die überseeische Republik und Frankreich zeigen
eine besondere Vorliebe für unseren Käse, während
das Inselreich seinen Bedarf an kondensierter
Milch und Schokolade bei uns deckt. Freilich
stehen dann wieder auf der Passivseite unseres
Aussenhandels beträchtliche Posten: Nutzholz,
Ton- und Glaswaren, Chemikalien, Leder, Papier
müssen wir ebenso vom Auslande beziehen, wie
Zucker, Kaffee, Kakao, Tabak und Petroleum.

Fast drei Milliarden Franken stellt der Aussen-
handel der Schweiz in einem Jahre dar. Es ist
dies eine Leistung, mit der sich, im Verhältnis
zur Einwohnerzahl, kein anderes Land auch nur
im entferntesten messen kann. Ihrem Aussen-
handel verdankt denn auch die Schweiz die:
Achtung und Wertung, die sie im Auslande
geniesst. Der Aussenhandel schafft herbei, was
uns an Lebens- und Genussmitteln fehlt, er ver-

"sorgt unsere Industrien mit Rohmaterialien und
vertreibt die Erzeugnisse unseres Gewerbe-
fleisses. Indem er den Grossteil der Einnahmen
unserer Eisenbahnen und der Zölle liefert, ist
er ausserdem die Hauptstütze unserer Staats-
linanzen. Der Aussenhandel wirkt nicht nur auf
die Entwicklung der Industrien und des
Reiseverkehrs fördernd ein, sondern er nützt
ebensosehr unserer Landwirtschaft. Sobald nämlich
unser Geschäft mit dem Auslande flott geht,
wird in den Industriezentren unseres Landes
mit Hochdruck gearbeitet. Die Fabriken bezahlen
steigende Löhne ; die Arbeiter tragen ihren
Verdienst zum Krämer ; die Detailgeschäfte blühen

und werfen ansehnliche Profite ab ; die Landwirte
können die Bodenerträgnisse teurer an den Mann
bringen, kurz, die Lebenshaltung wird
allenthalben besser. Jeder Rückschlag im Aussenhandel

wirkt dagegen nachteilig auf die Kaufkraft

des konsumierenden Publikums ein und
verschlechtert die allgemeine Lebenshaltung,
womit regelmässig eine Beeinträchtigung des
Kleinhandels Hand in Hand geht. Jede Ab-
schwächung des Exportes macht sich jeweilen
in allen Gewerben unheilvoll bemerkbar, auf
dem Lebensmitteltnarkt sowohl wie im
Verbrauch von Fleisch und den entbehrlichen Genussmitteln.

Die Detailgeschäfte, Wirte und
Handwerker werden durch eine Krisis im Aussenhandel
ebensosehr in Mitleidenschaft gezogen wie die
direkt beteiligten Industrien und deren Arbeiter.
Der Aussenhandel erscheint somit als das Zünglein

an der Wage unseres Wirtschaftslebens und
unserer nationalen Wohlfahrt.

Dass der Aussenhandel auch hinsichtlich
des instruktiven und bildenden Standpunktes
enorme ideale Werte in sich birgt, wird von
keinem Denkenden verkannt. So ist die
Entwicklung unseres Schulwesens eine direkte
Folge unserer zunehmenden Handelstätigkeit
mit dem Auslande. Sie datiert ungefähr von der
Zeit her, als die Schweiz in die Reihe der
Industrie- und Handelsstaaten eintrat. Der Aussenhandel

ist ferner einer der besten Kulturträger ;

er wirkt in kaufmännischer und technischer
Hinsicht auf die Nationen, weckt die besten Kräfte
und bringt die hervorragendsten Geister zur
Entfaltung, denn mit Nutzen zu verkaufen und
einzukaufen erfordert geschulte und geschärfte
geistige Waffen. Der Aussenhandel zwingt uns,
fremde Länder und Völker kennen zu lernen, ihre
Charaktereigenschaften, Sitten und Gewohnheiten,
ihre Sprache, Literatur, Geschichte und ihr
Bildungswesen zu studieren und darum hat
unsere Handelstätigkeit dazu geführt, der
Entwicklung unserer Schulen und Bildungsstätten
unsere volle Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Unsere Industrien werden vom Aussenhandel
erzieherisch beeintlusst, ihr Gesichtskreis wird durch
die stetige Uebung veredelt und erweitert. Der
Konkurrenzkampf mit andern Nationen feuert
aber auch dazu an, qualitativ stets bessere
Leistungen zu erzeugen. Jede Nation misst
ihre Tätigkeit am Erfolge der anderen und daher
darf unser Exporthandel als Gradmesser unserer
kommerziellen Tüchtigkeit angesehen werden.
Der Handel bringt die Nationen einander geistig
näher, hebt die gegenseitige Achtung, sichert den
Weltfrieden und führt so zu den erhabensten
Höhen der Kultur. Wie die Schule die
Vorbedingung unseres Wissens und unserer Bildung,
so ist unser Aussenhandel die Grundlage der
nationalen Wohlfahrt.

Amerikanisches.
Herr Robert Feld schreibt unter diesem

Titel in der Wochenschrift" des I. H. V.:
Das reichlich abgegriffene Wort von Amerika,

als dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten,
übt noch heute seit beinahe einem Jahrhundert
seine volle Wirkung auf eindrucksfähige Herzen
aus. Amerika gilt immer noch als das Land,
in dem man es, wenn man nicht gar zu dumm
ist, zu etwas bringen kann. Die mit wenig
Skrupeln behaftete amerikanische Geschäftspolitik,

die rücksichtslos ihre Ziele verfolgt,
gilt im alten Europa vielfach als der Gipfel
vollendeter Geschäftskunst und der smarte"
amerikanische Geschäftsmann geradezu als
vorbildlich. Zwar ist das Dogma der goldenen
Rücksichtslosigkeiten nicht neu. Kann man
diesen Lehrsatz doch schon als ein Vermächtnis
der altpersischen Zarathustra-Religion betrachten,

sowie auch gelegentlich im Budhismus
wiederfinden. Aber er hat immerhin im Ameri-
kanertume seine typische Ausprägung gefunden.

Grundverkehrt ist es nun freilich und wird
sehr oft geradezu lächerlich wirken, wenn
europäische Geschäftsleute einfach, wie ihnen dies
bisweilen in oft sehr teuren buchhändlerischen
Machwerken nahegelegt wird, die Grundzüge
des Amerikanertums zu kopieren suchen.

Das Ursprüngliche ist stets dem
Nachgemachten vorzuziehen, auch wenn das
Nachgemachte noch so vollkommen ist. Was wollen
wir aber sagen von dem Toren, der etwas
nachahmt, was er selbst besser machen kann ?" So

sagte der prägnanteste Vertreter des wahren
Amerikanismus", der Expräsident Roosevelt, in
einer Rede an seine Landsleute. Dieser Satz
verdient, auch allen jenen zugerufen zu werden,
die sich durch wahllose Uebertragung
amerikanischer Gepflogenheiten auf europäische
Verhältnisse kompromittieren.

Im Grunde genommen ist es auch durchaus
nicht nur die Rücksichtslosigkeit", was den
Amerikaner als Geschäftsmann kennzeichnet,
sondern vielmehr sein Unternehmungsgeist und
sein Wagemut, die allerdings zur Bewunderung
herausfordern.

Die von Monroe, dem einstigen Präsidenten
der Union aufgestellte Doktrin : Amerika den
Amerikanern findet weder in der Theorie noch
in der Praxis auf die Geschäfte eine Anwendung.
Mit Erfolg werden drüben" Unternehmungen
von Europäern betrieben, die an Umfang und
Bedeutung anderen nichts nachgeben, und in
Südamerika vollends spielt das Kapital Europas
eine hervorragende Rolle.

In den Vereinigten Staaten hat sich freilich
die Macht des Dollars so stark gefestigt, dass
die fremden im Vergleich zu den amerikanischen
Kapitalien unbedeutend erscheinen. Dort steht
die Wiege der Unternehmungen mit
Riesenkapitalien, auf vielen Gebieten bedeutender als
in Europa.

Besonders kann das auch in bezug auf das
Hotelwesen gesagt werden. Solche mächtigen

Gebäude von bis zu 24 Stockwerken über und
mehreren Stockwerken unter der Erde findet
man sonst nirgends wieder. Dabei weisen diese
Hotels im Verhältnis zu ihrem baulichen
Umfange eine nicht sehr grosse Zahl Zimmer auf.
Was will es z. B. sagen, wenn in einem solchen
24 stöckigen Riesenbau, wie er gegenwärtig in
New -York in der Nähe des Pennsylvania-Bahnhofes

zur Aufrichtung gelangt, nur" 1200
Hotelzimmer untergebracht sind, während europäische
Hotels mit vier oder fünf Etagen 300 oder 500
Zimmer und noch mehr enthalten. Die
Ausdehnung geht eben mit Rücksicht auf die
ungeheuer hohen Bodenpreise in die Höhe, weit
weniger dagegen in die Breite und Länge des
bebauten Terrains, das im erwähnten Falle nur
24,400 englische Quadratfuss bedecken wird.
Allerdings erhält die Zimmerzahl noch dadurch
eine besondere Bedeutung, dass für jedes Zimmer
ein Baderaum vorgesehen ist.

Um hier noch einige weitere Angaben über
den in Ausführung begriffenen Neubau zu
machen, der in vieler Hinsicht so recht charakteristisch

den Typus eines amerikanischen
Riesenunternehmens darstellen dürfte : Das Non plus
ultra des Unternehmens wird ein in pompejani-
8chem Stil ausgestattetes Schwimmbad sein.
Dieser, der römischen Antike entnommene Stil
scheint ja überhaupt für Baderäume, die nicht
dem einzelnen Zimmer angegliedert, sondern
dem gesamten Publikum zugänglich sind, immer
mehr Schule zu machen. Man hat ihn bei
Verkehrsetablissements verschiedenster Art bereits
angewendet. Auch die Gestaltung der Fassade
des neuen Hotels verspricht recht originell zu
werden. Die Fassade soll nämlich mit poliertem
Granit bekleidet und mit venetianischen
Glasmosaiken verziert werden.

Man darf mit Recht auf den neuen Hotelbau
gespannt sein. Jedenfalls wird er zu den aller-
grössten gehören. Die Baukosten werden auf
über 25 Millionen Mark veranschlagt. Da das
Hotel bereits für 21 Jahre verpachtet ist und
die jährliche Pacht l'/g Millionen Mark beträgt,
so dürften theoretisch die Kosten samt Zinsen
bis gegen Ende dieses langfristigen Pachtvertrages

nahezu ganz getilgt sein, ein Umstand,
der der erbauenden Gesellschaft, welche die
Lebensdauer des Baues auf mindestens 84 Jahre
schätzt, ein günstiges finanzielles Ergebnis in
Aussicht stellt. Mit welchen hohen
Betriebsergebnissen aber der Pächter rechnet, ist schon
aus der Höhe der Pachtsumme ersichtlich.

Nach dieser kurzen Beschäftigung mit einem
hochinteressanten Einzelbeispiele wollen wir
wieder zu den allgemeinen Verhältnissen des
amerikanischen Hotelwesens zurückkehren.

Wenn man die dauernden Meldungen von
Hotelneubauten aus Amerika zusammenstellt, so
lässt sich wohl sagen, dass in keiner Stadt der
Welt soviel Hotels erstehen wie in New -York.
Zunächst ist die Viermillionenstadt das Einfalltor
des Fremdenstroms und in dieser Beziehung
kann sich keine zweite amerikanische Stadt mit
ihr messen. Doch auch der Reisevekehr aus den
amerikanischen Staaten ist dort ebenfalls stark.
Die Hotels in Manhattan, der New-Yorker City
sollen allein einen Wert von 730 Millionen Mark
repräsentieren, eine Summe, die erst dann ins
rechte Licht gerückt wird, wenn man sie z. B.
mit dem Kapital vergleicht, das etwa in allen
Hotels der Schweiz angelegt ist. Dieses betrug
nämjich nach der Statistik von 1905 nur"
625 Millionen Mark. Die Anzahl der in den
215 Hotels Manhattans mit 53,000 Zimmern
beschäftigten Personen wird mit 42,000
angegeben. Und alle diese Unternehmungen,
zusammengedrängt auf einen Raum, der nur die
Ausdehnung nach oben gestattet, müssen doch
ihre Rente abwerfen, denn sonst könnte man
wohl kaum zu immer neuen, und soweit als möglich,

auch in bezug auf ihre Grösse alles
Dagewesene überbietenden Neugründungen schreiten.

Oder doch? Die Zeit hat gelehrt, dass leider
keinesfalls stets die Nachfrage allein ausschlaggebend

war für die Begründung neuer Etablissements.

Recht lehrreich ist es auf jeden Fall, die
53,000 Hotelzimmer der New-Yorker City mit
den nur ca. 20,000 Berlins zu vergleichen oder
mit den ca. 15,000 in Wien. Die Zahlen offenbaren

erst dann ihre ganze amerikanische"
Grösse.

In entsprechend hohen Zahlen bewegen sich
auch die jährlichen Pachtraten der grossen Hotels.
Weiter oben wurde schon eine Pachtsumme
von V/s Millionen Mark erwähnt. Das bekannte,
1904 erbaute, nur" zwölfstöckige Hotel Woodward

erfordert eine jährliche Pacht von 250,000
Mark, das Langdon-Hotel an der 157/159 West-
Street ca. 880,000 Mark, das noch nicht vollendete

Mc. Aipin-Hotel am Herald Square wird
der Greenley Square Hotel Company 1,260,000
Mark an Pacht jährlich einbringen.

Das zuletzt genannte Hotel wird in 25
Stockwerken 1620 Zimmer und 1100 Bäder
ententhalten und drei Fronten von 63, 46 und
38 m besitzen. Die gesamten Baukosten sollen,
einschliesslich der ganzen inneren Ausstattung,
57 Millionen Mark betragen, wovon auf die
Kosten für das Terrain über 27 Millionen
entfallen.

Das neue Morrison-Hotel an der Ecke der
Clark und Madison Street, dem man die
phantastische Höhe von 40 Stockwerken geben will,
soll 21 Millionen Mark kosten.

Die Hotel-Industrie in den grossen
amerikanischen Provinzmetropolen steht derjenigen
der Hauptstadt nur recht wenig nach, ein
Umstand, der um so bemerkenswerter ist, als doch
die Hotels europäischer Hauptstädte stets die
hervorragendsten ihres Landes repräsentieren.
So stellt sich z. B. das vor kurzem in Chicago
errichtete Hotel an der Randolph und Clark Street
mit 757 Zimmern und ebensoviel Bädern den
New-Yorker Hotels ebenbürtig an die Seite.
Sind die Hotelbauten ursprünglich auf eine
mässigere Anzahl von Gästen zugeschnitten, so



beeilt man sich vielfach, ihnen durch bedeutende
Vergrösserungen Zimmerziffern zu geben, die
zuweilen über 1000 hinausgehen. Unter dem
Eindrucke der Verhandlungen, die die amerikanische
Regierung mit der Stadt San Francisco bezüglich

der Veranstaltung einer Weltausstellung im
Jahre 1915 gepflogen hat, sahen sich
verschiedene Hotelgesellschaften in San Francisco
veranlasst, ihre Zimmerzahl recht stark zu
erhöhen. Andere Hotels im Staate Kalifornien
sind diesem Beispiele gefolgt.

Der Süden der Vereinigten Staaten ist im
allgemeinen nicht in gleicher Weise das Feld
ausgebildeter Hotelspekulation. Die weniger
volkreichen Städte besitzen dort kleinere Hotels,
deren Grösse allerdings für europäische Begriffe
noch vielfach recht stattlich ist. Auch in den
unwirtlichsten Gegenden der Union kann man
heute sehr häufig schon Hotels" sehen oder
wenigstens doch Unterkunftsstätten, die sich
so bezeichnen. Ebenso wie mit dem Goldgräber,
so mit jedem anderen Verbreiter der Kultur"
zieht der unternehmende Gastwirt, und so
sieht man oft in ganz kleinen kümmerlichen
Ansiedelungen elende Holzbaraken mit der
prunkvollen Aufschrift Hotel", ein Merkmal,

das weniger Geschmack als Geschäftssinn
verrät, denn in jenen Hotels" herrschen natürlich

meist höchst primitive Zustände. Jedenfalls
zeigt sich auch hier, dass das Hotel zum
Kulturträger geworden ist, wenn auch die Bezeichnung

in diesem Falle mehr verspricht als sie hält.
Als recht unangenehm und für die

Entwicklung des Gewerbes ziemlich lästig erweist
sich noch vielerorts in Amerika eine gewisse
Knappheit an geeignetem und gut geschultem
Angestelltenpersonale. Natürlich gibt es auch
jenseits des Ozeans schon zahlreiche tüchtige
Kellner usw. Immerhin muss aber zur Deckung
der einmal vorhandenen grossen Nachfrage
keineswegs selten auch da und dort auf wenig
geschulte Kräfte zurückgegriffen werden. Die
Geschichte von dem verbummelten europäischen
Aristokraten, dem es in Amerika gelingt, als
Kellner anzukommen, beruht durchaus nicht nur
auf einer Konstruktion romantischer Phantasie.
Die Möglichkeit ist auch heute noch da und
dort vorhanden. Ebenso wird auch bisweilen
ein geschickter Küchenboy, nachdem er längere
Zeit Messer geputzt und Kartoffeln geschält hat,
gelegentlich zum Waitef* avancieren natürlich

nicht immer zum Vorteile des Kellnerstandes

und des Hotelgewerbes.
Dass bei der grossen Unternehmungslust

des Amerikaners auch die Hotel-Propaganda
sonderbare Blüten zeitigt, lässt sich denken.
So erzählt ein Artikel in der englischen
Zeitschrift Observer" auch hierüber Interessantes.
Da es in Amerika Sitte ist genau wie in
verschiedenen europäischen Grosstädten und in
den meisten Badeorten die Fremdenlisten
zu veröffentlichen, so legen die Hotelverwaltungen

Wert darauf, auch Fremde mit möglichst
wohlklingendem Titel in diesen Listen aufführen
zu können, denn dadurch werden die Erbinnen
vierteiliger Vermögen angezogen. Unter dem
hohen Titel verbirgt sich aber oft nur ein
mittelloser Aristokratenprössling, den man im Hotel
frei wohnen lässt, und der zuweilen auch ein
Fuhrwerk zu seiner ausschliesslichen Benutzung
zur Verfügung gestellt erhält. Allerdings darf
er sich nicht mit den Titel angelnden Dollardamen

einlassen.

i ¦ ¦ i

Vermischtes. :¦
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Hotelpreise beim indischen Durbar. Mit allen
Kräften bereitet man in Indien die Feierlichkeit
des für die Mitte Dezember festgesetzten grossen
Durbars vor. Die Besucher werden in der indischen

Wunderstadt mit offenen Armen empfangen werden.
Sozusagen eine ganze Stadt ist gebaut worden, um
alle unterbringen zu können. Freilich wird das
Leben darin ein wenig kostspielig sein. Im Curzon-
Haus wird der Pensionspreis 200 Fr. für den Tag
betragen, in dieser Summe ist der Wein natürlioh
nicht inbegriffen. Das Cecil-Hotel verlangt nur"
150 Fr.; infolgedessen sind auch alle Zimmer darin
bereits vorbestellt. Im Junggesellenheim Curzon
werden 125 Fr. als täglicher Pensionspreis gefordert.
Infolge dieses niedrigen" Preises ist auch dort kein
Zimmer mehr zu haben. Aehnliches gilt von den
übrigen Gasthäusern. Die Leute, die in Indien zu
Hause sind, kommen natürlich billiger weg. Für
sie gibt es schon Zimmer zu 50 Fr. Die in Indien
unentbehrlichen Bedienten müssen ebenfalls für
Preise untergebracht werden, die für kleine Leute
keineswegs erschwinglich sind : ein englischer
Kammerdiener wird kaum ein Zimmer unter 50 Fr. finden.
Die vornehmen Engländer, die sparen wollen, werden
sioh am besten eingeborene Diener halten. Ausser
dem Rate, ihr Portemonnaie gut zu füllen, hat man
den Besuchern Indiens nooh andere wichtige
Ratschläge und Empfehlungen zuteil werden lassen.
Sie müssen sich nicht bloss, wie das Brauch ist,
Bettücher, Decken und Kopfkissen selbst mitbringen,
sondern auoh mit einer ganzen Hau«apotheke, die
vor allen Dingen Chinin, Aspirin, Phenazetin enthält,
versehen sein.

Brate in Papier Eine Küchenrevolution in
England. Eine von Hrn. Ch. H. Senn in London erfundene

und allem Anschein nach schon gründlich
erprobte Koch- oder vielmehr Bratmethode beschäftigt

die öffentliche Aufmerksamkeit in England von
Tag zu Tag in höherem Masse. Herr Senn stellte
schon während der Krönungsfeier die schmackhaftesten

Gerichte auf die denkbar einfachste und
reinlichste Weise her und nimmt für seine Zuberei-
tungsart den grossen Vorzug in Anspruch, dass die
Speisen nach seiner Methode ihr eigentümliches
Aroma, ihren eigenen Geschmaok, ihre eigene Sauce
behalten, unvermengt mit den Gerüchen und
Ausdünstungen anderer, zu gleicher Zeit brodelnder und
dampfender Nahrungsmittel, und völlig abgeschlossen
von der Luft, die einen grossen Teil des den
Feinschmeckern so nötig dünkenden speziellen Duftes
des Einzelgeriohts zwecklos entführt. Er steckt das
Fleisch, das Geflügel, ja sogar die Gemüse in Papiertüten,

die zu diesem Zweck besonders fabriziert
werden und legt sie in einen Bratofen, der bis zu
einer bestimmten Temperatur erhitzt ist. Das ist
alles. Die Einfachheit der Methode ist überwältigend ;
die Zeitersparnis und die reinliche Handhabung
verlocken die Hausfrauen und die Köche zu eigenen
Versuchen. Zu Tausenden sohon sind die Tüten
verteilt worden ; der Daily Express" allein hat seinen
Lesern 10,000 Stück kostenfrei zur Verfügung gestellt ;

dooh immer noch laufen Bestellungen über
Bestellungen ein, die nur allmählich befriedigt werden
können, weil ein so grosser Bedarf vorerst nicht
erwartet worden war. Eine Küchenrevolution", wie
Sir Joseph Lyons sie nennt, in des Wortes vollster
Bedeutung. Die skeptischen Männlein und Weiblein,
die anfänglich mitleidig die Achseln zuokten und
von einem harmlosen Soherz redeten, sind eines
bessern belehrt worden. Dem neuen Verfahren mögen
noch allerlei Mängel anhaften, die zu beseitigen sind ;
allein es lässt sich nioht mehr ableugnen, dass der
vielversprechende Anfang den Weg zu weiterer
Vervollkommnung bahnt. Dä die Papierhüllen nur einmal

verwendet werden können, müssten Unmassen
derselben in den verschiedensten Grössen angefertigt

werden, wodurch neue Erwerbsquellen gesohaffen
würden. (ü. H.")

Katzen als Leckerbissen. Nach dem Messaggero"

stehen in China die Katzen schon bei Lebzeiten
in hohem Werte; besonders aber erhöht sioh ihr
Wert nach ihrem Tode. Katzenfleisch ist dort ein
beliebter, aber durchaus nioht billiger Leckerbissen,
der namentlich als Krankenkost empfohlen wird.
Man glaubt auch, dass gewisse Teile der Katze bei
Skrofulöse viel rascher und besser wirken als Lebertran

und ähnliche Medikamente. Am gesuchtesten
ist das Fleisch sohwarzer Katzen, sodass in manchen
Provinzen Chinas die schwarzen Katzen zum Verkauf
gezüohtet werden, wie man bei uns Tauben und in
neuerer Zeit Kaninchen züchtet. Sehr geschätzt ist
auch das Fell der Katzen, aus dem man die
verschiedenartigsten Bekleidungsstücke anfertigt; Behr oft
gelten Katzenpelze als vornehme Trauerkleidung. Da
die Katze ein so begehrtes Tier ist, maohen die chinesischen

Bettler und Landstreicher systematisch und mit
bewundernswerten Erfolgen Jagd auf umherschweifende

Katzen, um sie dann zu recht ansehnlichen
Preisen zu verkanten.

Der Wert der Zahn- und Mundwasser. Alle
gebräuchlichen Zahn- und Mundwasser empfehlen
sioh dem Publikum dadurch, dass sie ihre keimtötende,
desinfizierende und geruohverbessernde Kraft sehr

lebhaft anpreisen. Ob diese Anpreisungen auch
zutreffend sind, dies zu untersuchen und die bakterien-
i O'tende Kraft einiger besonders gebräuchlicher
Zahnwasser zu prüfen, unternahm jüngt der Oberstabsarzt

Dr. Bassenge in Berlin. Er impfte zu diesem
Zwecke sterilisiertes Wasser mit einer Anzahl
Bakterien, die erfahrungsgemäss im Munde sich
aufhalten und liess darauf das betreffende Zahnwasser
einwirken. Er verlangte dabei als Mindestleistung
von einem desinfizierenden Zahnwasser, dass die
nach der angegebenen Vorschrift hergestellte
Konzentration die genannten krankmachenden Keime
naoh einer Einwirkungsdauer von zwei bis vier
Minuten sicher vernichte. Leider sind die Resultate
für die untersuchten Zahnwasser nicht als günstig
zu bezeichnen. Dr. Bassenge fand, dass die Mehrzahl
der? untersuchten Zahnwasser nur eine sehr geringe
antiseptische Wirkung hat, da duroh sie, mit wenig
Ausnahmen, Typhusbazillen auch bei drei Minuten
dauernder Einwirkung nicht verniohtet werden. Man
kann sich naoh diesen Versuchen nioht vorstellen,
dass durch den Gebrauch derartiger Mundwasser
eine wesentliche Verringerung der Mundbakterien
eintritt. Eine antiseptische Wirkung kommt ihnen
nicht zu; die bisweilen vorhandene, aber schnell
vorübergehende geruchverbesserndeWirkung ist lediglich

den im Zahnwasser enthaltenen Zusätzen,
aromatischer Substanzen und ätherisohen Fetten zu
verdanken. Diejenigen Menschen, welche dauernd
Zahnwasser gebrauohen, pflegen gewöhnlich auch
eins regelmässige, gründliche, mechanische Reinigung
detf Mundes vorzunehmen. Dieser ist denn auch
meistens die Konservierung der Zähne zuzuschreiben
und nicht dem jahrelang fortgesetzten Gebrauoh
eines bestimmten Mundwassers von geringer anti-
septischer Wirkung. Endlich betont Dr. Bassenge

i noeh, dass der Inhalt des Zahnwassers oft in
schreiendem Missverhältnis zu seinem wahren Wert
steht.

Sonderbare Weltreisende. Vor einigen Monaten
erregten zwei Italiener Aufsehen, die auf einer sonderbaren

Weltreise auch Berlin passierten. Gegen eine
Wettsumme von 50,000 Lire hatten sie sioh
verpflichtet, mit einem grossen, eigens für diesen Zweck
konstruierten Fasse um die Welt zu reisen. Von
Venedig waren sie aufgebrochen. Das Innere des
Fasses ist so eingerichtet, dass einer der beiden
Weltreisenden bequem darin sitzen kann und auch
noch die allernötigsten Gegenstände darin Platz
finden. Der andere rollt das Fass vor sioh her.
Das Innere macht infolge einer eigenartigen
Konstruktion die rollende Bewegung nicht mit, so dass
der Insasse stets aufrecht sitzt. Mit dem Rollen des
Fasses wechseln sie miteinander ab. Eine weitere
Erschwerung der Wette besteht darin, dass sie ihre
Reise ohne einen Pfennig Geld antreten müssten,
und dass sie unterwegs ihren Lebensunterhalt zu
verdienen verpflichtet sind. Zu diesem Zweoke
verkaufen sie Ansichtspostkarten mit ihrem Bilde und
erklären die eigenartige Konstruktion ihres Fasses
für Geld. In einer Zeit von etwas über sieben Jahren
vollendete, wie eine englische Wochenschrift erinnert,
anfangs 1908 Anton Hauslian eine nicht minder
merkwürdige Weltreise. Er hatte sioh, gleichfalls infolge
einer Wette, verpflichtet, um die Welt zu wandern
und dabei in einer Karre seine Frau und sein Kind
vor sich her zu schieben. Er brach im September
1900 auf und legte im Durchschnitt täglich 20
Kilometer zurück. Während seines Marsches vertrug er
104 Paar Sohuhe und machte etwa 18,000 photo-
graphisohe Aufnahmen. Im russisoh-japanischen Krieg
befand er sich gerade auf dem Kriegsschauplätze
und kam sogar einmal in Gefahr, als Spion erschossen
zu werden. Der Schrecken und die Aufregung hierüber

verursachten den Tod seiner Frau, die einen
heftigen Nervenschock erlitt, von dem sie sioh nioht
wieder erholen konnte; sie starb unterwegs. Da
Hauslian somit, wenn auch durch höhere Gewalt,
seine Reise nicht der Wette gemäss durchführen
konnte, erhielt er bei der Heimkehr nur einen Teil
der Wettsumme, nämlich 25,000 Pranken. Hauslians
Beispiel- folgten vor einiger Zeit zwei Belgier, die sioh
verpflichteten, sioh abwechselnd gegenseitig in einer
Karre um die Welt zu schieben. Auch eine
wagemutige Dame befindet sich gegenwärtig infolge einer
auf 400,000 Franken lautenden Wette unterwegs ; sie
muBS ständig eine Maske tragen und von dem Erlös
von Ansichtspostkarten mit ihrem Bilde leben.
Merkwürdigen Bedingungen hat sioh ein Engländer
unterworfen, der gegen eine Wette von 500,000 Franken
vor zwei Jahren London verliess. Er muss während
seiner Weltumwanderung eine eiserne, etwa 18
Kilogramm wiegende Maske tragen und eine zentnerschwere

Karre vor sioh herfahren. Ferner muss er,
gleich anderen derartigen Vergnügungsreisenden ",
ganz ohne Geld aufbrechen und soll unterwegs von
dem Verkaufe von Ansiohtskarten und selbstverfassten
Broschüren über seine Reise leben. In jeder Stadt,
duroh welche er kommt, muss er eine Briefmarke
kaufen. Ausserdem soll er sioh von unterwegs eine

Frau mitbringen 1

Emploi de la glycérine dans l'alimentation.
La glycérine industrielle est un important sous-
produit de la fabrication des bougies ou de celle des
savons. Pour l'obtenir, on saponifie un oorps gras
par la chaux; il se forme un savon caloaire"
insoluble et la glycérine reste en dissolution dans
l'eau : il sufht dès lors de faire évaporer. On peut
encore l'obtenir en distillant les corps gras dans
un courant de vapeur d'eau surchauffée : le corps
gras est déoomposé et la glycérine se trouve en
dissolution dans l'eau condensée au-dessus de
laquelle surnagent leB acides gras. Traitée par l'aoide
azotique elle fournit la nitro-glyoérine, prinoipe de
la terrible dynamite. On l'emploie aussi en médecine
pour divers usages. Finalement, comme elle est
douce, onctueuse et suorée, des industriels novateurs
ont eu l'idée de s'en servir pour la confection des
sirops et des gelées, pour la préparation des pâtes
destinées à faire des boules de gomme qu'elle préserve
du durcissement, ainsi que pour la fabrication des
limonades gazeuses. Cette entrée dans l'alimentation
est-elle à encourager? Le ministre de l'agriculture
a consulté à ce sujet le conseil supérieur d'hygiène
publique de Franoe, lequel, sur un rapport du
professeur Pourohet, a oonolu pour la négative. Sans
pouvoir d'une façon absolue être considérée comme
un aliment, dit le rapport, la glycérine peut cependant

jouer un rôle aooessoire assez important dans
l'alimentation, à condition de n'y figurer que dans
de faibles proportions et occasionnellement. Son
élimination constante par les reins et le foie pourrait,
comme l'ont montré les expériences de Dujardin-
Baumetz et d'Audigé, ne pas être sans inconvénients.
En définitive, c'est bien pluB un médicament qu'un
aliment. L'emploi de la glycérine dans la fabrication
des boissons, geléeB et bonbons, n'est donc pas autorisé.
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Baden. Anzahl der Kurgäste bis 18. Okt.: 13,252.

Davos. Amtliohe Fremdenstatistik. 7. Okt.
bis 13. Okt.: Deutsche 805, Engländer 168, Sohweizer
504, Franzosen 129, Holländer 97, Belgier 23, Russen
311, Oesterreicher und Ungarn 143, Portugiesen und
Spanier 27, Italiener und Grieohen 105, Dänen,
Sohweden, Norweger 9, Amerikaner 76, Angehörige
anderer Nationalitäten 33. Total 2,430.

Luzern. Verzeichnis der in den Hotels und
Pensionen Luzerns abgestiegenen Fremden vom
1. Mai bis 15. Oktober 1911:

Deutschland

Oesterreich-Ungarn
Qrossbrttannien
Ver. Staaten u. Canada

Frankreich
Italien
Belgien u. Kolland
Dänem., Schwed., Norw.

Spanien u. Portugal
Russland (m. Ostseeprov.)
Balkanstaaten
Schwei*
Asien (Indien) und Afrika
Australien
Verschiedene Länder

Total Personen

Mal

5,969
303

2,233
1,383

8751
285|
674
254

79
321
47

3,486;
100
182
141

Juni

9,727
9301

3,155
2,686
1,642

594
1,288

320
174
539
174

4,068
96

168
127

Juli

16,167
2,761
4.255
6,934
3,746
1,060
2,130

401
267

1,764
461

5,434
151
94

109

August

19,299!
3,098
5.1U0I
7,503
6,719
2.00J
2,884

323
374

1,700
813

4,534
140
103
78

16,332 25,888 45,743 63,228 32,254 7,007 181,897

Sept.

10,367
1,6301

3,419
2,538
3,478|
1,598
1,698

293
325
810
488

5,294
134
122

60

Okt.

19,5i8
182|
611
422
471
299
220
69
49

172
42

2,436
29
40

Total
1911

63,487
8,907

18,973
21,466
16.931

5,841
ü,894
1,663
1,268
5,306
2,025

25,252
653
709
522

Verdienstmedaillen
für Angestellte

können von jetzt an zu jeder Zeit bestellt werden.

Lieferzeit 14 Tage.
Für 510 Jahre bronzene Medaille oder Broche

i 10 15 silberne
1520 goldene
20 und mehr Jahre goldene Uhr.
Gefl. Bestellschein verlangen vom

Zentralbureau.

die geneigt sind sofort oder gelegentlioh ihr Haus
abzugeben, maohen wir auf das

Hotel-Office in Genf
aufmerksam, das stets ein« grössere Anzahl KMufer
notiert hat und Absohlüsse diskret und unter dar
Hand su massigen Gebühren vermittelt.

BASEL, Hotel Jura
Grösstes Hotel II. Ranges, gegenüber dem
Bundesbahnhofe, Zentralheizung, 90 Betten von Fr. 2.50 an.

Hcnncbcrg's Braut seiden
in allen modernen Geweben einfach und doppelt breit

H3i von Fr. 1.15 bis Fr. 28.50 p. Meter

II frcmfo in bie SBofmung. 2Kufter umget)enb.

§tgene 3>amen-£ct)ttetòeret im Jtoufe.
Zurich

Hotelfachmann
29 Jahre alt, im Bureau sowie Réception bewandert,
sucht Position, wo Gelegenheit geboten später das
Geschäft zu übernehmen, oder eventi, einzuheiraten,
da grösseres Kapital vorhanden. Gell. Offerten unter
Chiflre H 937 R an die Exp. d. Blattes.

SîlKnn IQ 9 ev. sofort sucht tüchtiger, junger Hotel-
OdloUII IU L fachmann, sprachengewandt, mitbestem
nachweisbaren Erfolg Direktor erstkl. Häuser gewesen,

DIREKTION.
Event, auch Pacht eines erstklassigen kleineren Hotels.

Gefl. Off. unter Chiffre H 933 R an die Exped. ds. Bl.

i! Wintersaison 1911.

Harte Schlafzimmer-Möbel, garantiert

gegen Zentralheizung, liefert billigst:

Ad. Aeschlimann,
Möbelfabrik, Meilen.

Ue 1601

¦ ¦

Hill odei Oberkellner - Sekretär.

Suche für meinen langjährigen, tüchtigen Oberkellner,
der auch in Bureauarbeiten bewandert ist, Winterstelle
in erstklassiges Haus. Dir. Bezzola, Kurhaus und Hotel
Waldhaus, Flims-Waldhaus. ¦{ i 1153

Act.-Ges.

Ofenfabrik PN
er

Sursee.

(Ue 1033)

Krankenpension
In Zürich u. Umgebung.

Ein bestehendes, sehr gut eingeführtes, kleineres
Kuretablissement der Westschweiz sucht, wegen
Unmöglichkeit einer rationellen Vergrösserung am gleichen
Platze, Verschmelzung mit gleichem Kuretablissement
in Zürich oder nächster Umgebung auf Frühjahr 1912.
Eigenes Mobiliar. Sehr bekannter, tägiger Arzt der
physikal-diätelischen Richtung. Gute Kundschaft
vorhanden. Ue 1599

Offerten mit genauem Angaben befördert sub.
Ue 1599 die Annoncen-Expedition Union-Reclame, Bern.

I.
kauft fortwährend und jedes
Quantum zu sehr guten
Preisen Ue 1507

C. Tröndle, Fasshandl., Basel.

WER!
¦ ein Holel ¦ ¦ ¦
g eine Pension ¦
¦ eine Kuranstalt j

¦ zu verkaufen ¦
¦ zu verpachten ¦
¦ zu kaufen ¦
¦ zu pachten ¦
S sucht, inseriert mit J
¦ Erfolg in der in Basel ¦
m erscheinenden *

S Hotel-Revue S

h Offizielles Organ *¦ des Schweizer ¦
m Hotelier-Vereins. B

SAN REMO. I
A louer Pension
(40 chambres). Position splendide.

S'adr. Corradi, Giacomo.

welche sich selbständig
machenwollen, sei es durch Kauf,
Pacht oder Association, wollen

sich ganz vertrauensvoll
an durchaus ernsthaften, fachend

handelskundigen Hotelier
mit weitgehendsten Verbindungen

wenden.
Nur ganz seriöse Anfragen

werden beantwortet. Auf
Wunsch persönliche Besprechung.

Ue 1553

OfFerten unter Chiffre Ue 1 553
an die Annoncen -Expedition
Union-Reklame, Bern.

Au Cannet près Cannes
Côte d'Azur, propriétaire
construirait pour hôtelier qui louerait

Hôtel-Pension 30 à 40
chambres. S'adresser à 900
H. Stcklin, architecte à Cannes.

Zu verkaufen:
Hotel-Pension
mit Restauration,
Gartenwirtschaft, mit Schiffen.
BadhauB, direkt am See bei
Luzern. J49

Anzahlung Fr 50,000.
Offerten an Union-Reklame,

Annoncen - Expedition Bern
unter Chiffre Ue 1642.

Ilotel- mil Rextanrant-

Buchhaltung
Amerikanisches System,
Neuanlage, Nachtragung
zuPauschalsummen, erste
Referenzen, u« 6732 h iti 8

E. Muggii- Isler,
Büoherexperte,

Zürich I, WerdmQhleplatz 2.

A WSÊi i LU
(Tessin)

Hôtel IIe rang.
Conditions avantageuses.
Adresser leB offres sous

chiffra 0. F. 4419 à Orell FUssIi-
Publiclté, Zurich. 1526

Zu verkaufen.
In bester Lage in Zürich

solid gebautes Haus, neu
Eckhaus

mit sämtlichen Zimmern nach
der Strasse, frei gelegen,
Tramhaltestelle. Da in der Nähe
hervorragende, sehr frequentierte

Anstalten, würde sich
dasselbe zu Hotel Garni
sehr gut eignen. Offerten nur
von Selbstreflektanten beförd.
unter H 930 K die Exped. d. Bl.



Messing- Vorhang- Garnituren. Moderne Vorhänge,
Bodenteppiche, Bettvorlagen, farbige Tischteppiche,
Haargarnläufer, Teppichstangen. schoop&comp. zomch.

Klein-Eismaschinen
Für Haushaltungen und grössere Betriebe

[heisch und haktenologn reines Eis

Keine motorisclie Kraft
Kein Auseinandernehmen
Ohne Chemikalien
Ohne Säuren

Besichtigen

_ Sie meine Aus-
Stellung im Betrieb

W. W. Hemer
üe 1392 Ingenieur

ZÜRICH V, 66 Mühlebachstr.
Generalvertreter für die Schweiz

SchwabenkäferVollständige
Vertilgung der

Pulver J. Siauve
3, Place Boivin, 3, St. Etienne (France)

Dieses Produkt vernichtet sicher alle Schwaben-
^käfer (und deren Eier), wie gross auch deren Ver¬

breitung sei. Ue 8510

Leichter, gefahrloser Gebrauch.
Mehr als 2000 Referenzen von Hotels, die nach Ge¬

brauch völlige Vernichtung bezeugen.
Preis : 1 kg. Fr. 8.- ; 2 kg. Fr. 14.- ; 3 kg. Fr. SO.- ; 6 kg

Cancrelats

Fr. 38.-

Auf 1. November 1912 wird in Bern ein

Hotel II. Randes
in der Nähe des Bahnhofes erstellt, enthaltend
ca. 30 Betten und grosso Restaurationsräume im
Erdgeseboss. Nähere Auskunft auch über Pachtzins

u. event. Kaufpreis erteilt unter Chiffre H 1 1 49 R.

teohn. und kaufm. Teil, samt allen Bilanzen und Geheimbuch,
Hotel-Korrespondenz, Maschinenschreiben (33 Schreibm.) Menu-
kunde, Kontrollwesen, Rundschrift, Bankverkehr eto. Gründliche
und praktische Ausbildung zu Hotel-Sekretären und Hotel-
Bureauangestellten. Jeden Monat beginnen neue Kurse. Erfolg
garantiert. Wiederholungskurse und Zeugnisse kostenlos.
Man verlange Prospekt. j 25

fl. 0. Gademann's Schreib- nnd Handelsschule

Abt. Hotelfachkurse ZÜRICH I. Gessnerallee 50.

Bad -schwimm- Seife
Feinst parfümiert,

Uei37L Rosa oder weiss.
Von untenstehender Grösse.

Savoniièqep. Bains
Délicieusement parfumé

Rose ou blanc.
De la grandeur ci-dessous.

za &r.25. die 500 Stück

fco., gegen ^Nachnahme

à &r. 25.- les 500 morceaux

fco., contre Remboursement

Jules Nasson, 9 Avenue Druey, Lausanne.

Resttapeten
in allen Stückzahlen enorm billig.
K82 Muster zu Diensten.

Salbera & Cie.
8 Fraumünsterstr. Zürich Fraumünsterstr. 8.

MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

Se trouve dans tous les bons hôtels suisses.

H 1131

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

Brunnenkresse
ist der beste, billigste, gesündeste und appetitlichste Salat,
gibt wie Spinat gekocht ein vorzügliches Gemüse und eignet
sioh zur Garnierung von Platten und als Suppenwürze, und
ist dieses Jahr das hilligste Gemüse. Feinste, hochgezüchtete
Qualität von meinen Grosskulturen. Probe-Postkolli à Fr. 1.10

und Fr. 3. Prospekt zu Diensten. j 69

M. Motzet, Gärtnerei, Roggwil (Kt. Bern).

DÉPOSÉ

Maison (ondée en 1796

Vins fins de Neuchâtel
SAMUEL CHATENAY

propriétaire à Neuchâtel. H1122

Marque des hôtels de premier ordro
Dépôt à Paris : Fr. Thoml, 41 Rue des Petits Champs.

Dépôt à Londres : J. * R. Mc. Cracken, 10 lui lui, CutinStrtltEC.

Dépôt a, New-York : Cusenier Company, 400-402 Rut O"1 JhlL

619 (Ue 11032)

Scbocpf & Co., 5ûricb
Franz Borbollo's lïadjfolgcr.

0 Cuxuspapiere en gros. a

Spezialitäten : Fifdj- u. Spit?enpapiere,

Papierferoietten, Cotelettes=TTIand]etten,

Küdjen= unb üeflertskapfeln, Pljanta|ïe=

Jïïenus etc. Tille Arten Clofetpapiere.

Schwaben (and

mardiinen

Cinciditungen
roerdei? allgemein benorzugt.
Extrastarke Hotel - Küchen - Artikel.

Mitteilung.
Wir benachrichtigen unsere werte Kundschaft, sowie ein weiteres

Publikum, dass wir zufolge Umbau unsere Bureaux u. Ateliers
in unser Geschäftshaus Sulgenauweg 38 verlegt haben

(vis-à-vis den bisher innegehabten Lokalitäten).
Wir benützen diesen Anlass, um uns für alle vorkommenden

Arbeiten bestens zu empfehlen, unter Zusicherung gewissenhafter
und kunstgerechter Ausführung als

Gipserei und Malerei
Stuccatur und Äntragarbeiten
Ärchitekturmodelle etc.

Erste Referenzen. AnfertigungvonProjekten und Perspektiven für
Innendekorationen in künstlicher Ausführung zu coulanten Bedingungen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Ernst Haberer & Cie., Bern.

CHOCOLADEN
la. Cacao und Chocoladenpulver.

Spezialitäten Vorzügliches Hotel-Dessert.
Hotel-Dessert-Tabletten in Milch- und Fondant-Chocolade.

für Hotels: TafeUChocoladen in allen Qualitäten.
Geschmackvolle Phantasie-Artikel. Ue 8979

Einziges das ganze Jahr
geöffnetes Haus I. Ranges, vis-

à-vis dem Hauptbahnhole.

.150 Zimmer und Salons.

25 Appartements mit Privat¬
bad und Toilette.

Helsswasserheizung

Vacuum-Cleaner.

Kein Omnibus nötig.

Oeffentliches Restaurant für
Pastinten, h 1086

Besitzer: Henrl'Morlock.

^Zweiggeschäfte
in Nizza : Hôtel de Derne und Hôtel de Suède. ^
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Unika
das Musikinstrument der

Zukunft.

Erstklassiges elektr.
Klavier mit Violine
u. Mandoline, welohe
nach Belieben

verwendet werden
können.

Unbezahlbar
für intime Konzorte,

Hochzeitsanliisse,
soirées dansantes

eto. eto. h ii43

Lager und Allsinvertretung

bei

Hua & eie.
Basel

Abteilung fllr Orchestrions

u. elektr. Klaviere
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Uelber elektrische Uhren

21*

eigenen Systems im Betrieb.

1 FIHO MAGNETA
I 111 1(1 Fabrik elektr. Uhren A.-G.

UUU G6n Zürich V (Fluntern).

Weinhandlung

rflbertBächlertCie
GEGRÜNDET IBM if mi'ét Ê'M ^ ti mm JtiitM
Spezia,,*,:

A^t7Z///7^/7Speziali^: ~*mT ¦ ¦ .y *9

FEINE QSTSCHWEIZER-& TIROLER- WEI N E

GENERALAGENTUREN FÜR DIE SCHWEIZ VON

3. CA LVET&C'.', bordeaux
FÜR BORDEAUXWEINE

:: bea une,-côte d'or ::
FÜR BURGUNDERWEINE

: cognac :
FÜR COGNA C

HERM.TRAPET, BONiWRHEIN
FÜR RHEIN-& MOSEL-WEINE.

(Ue 10652)

Reine, frische Tafel- und Kochbutter,
Allen, fetten Schweizer Sbrinz -Reib -Käse

(so gut wie Parmesan, aber billiger) liefert
Otto Amstad in Beckenried (Unterwaiden).

Otto" ist für die Adresse notwendig. (Ue 10758)

1095 Grand. Prix Weltausstellung Mailand 1906.

II
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Schuster S Co.

empfehlen sich höflich

11111HB8 ::ibirbi

Ue 1213

ROME
Pour cause de décès, on cherehe à vendre

Pension de famille
bien située, en plein midi, près de la gare, dans les beaux
quartiers Ludovisi. Confort moderne, clientèle anglo-américaine,

75 chambres, 110 lits, chiffres d'affaires 130,000. Prix
120,000. 80,000 au comptant. Adresser les offres à
l'administration du journal sous chiffre H 905 R. 11

Soni Suisse de Distributeurs

° automatiques lie papiers °
¦= à VEVEY. oa
>
p°

o Conditions avantageuses ponr four-
mnitures de boîtes et de papier pour
o water-closets. Papier de toute
"Ireqaal., très solide et de grand for-
j» mat. Par l'emploi de ces appareils, on
2 évite le gaspillage et l'humidité du
g papier, auquel on conserve tonte
"sa propreté.

Pochettes hygiéniques de 50 Serviettes,

recommandées aux militaires, touristes, ete.

La plus ancienne maison pour
ces fournitures en Suisse.



Zweites ftlatt. BASEL, den 21. Oktober 1911 BRLE, le ZI Octobre 1911

S01WEIZER HOTEL'REVUE
Deuxième feuille.

Les automobiles au Conseil des Etats.

Le Conseil des Etats a discuté, dans ses
séances des 3 et 4 octobre, le message du Conseil

fédéral du 24 mars 1910 concernant
l'élaboration d'une loi sur les automobiles et la
navigation aérienne.

Le rapporteur de la Commission, M. le
conseiller aux Etats Bolli, de Schatï'house, qui
a introduit la question, a déclaré entre autres
ce qui suit :

La Commission est d'avis que la situation
actuelle justifie une intervention du législateur
fédéral, et qu'elle l'exige même. On ne saurait
attendre qu'elle s'éclaircisse d'elle-même; au
contraire, une discussion par les Chambres fédérales

contribuera à tirer la situation au clair.
Il y a longtemps que l'automobilisme est sorti
de la période purement sportive; il commence
à jouer un rôle économique important. La
locomotion aérienne n'est certes pas encore aussi
avancée, mais les expériences faites jusqu'ici
ont démontré qu'un grand avenir lui est également

réservé, tant au point de vue militaire
qu'au point de vue économique. L'automobilisme

a beaucoup d'obstacles a surmonter dans
notre pays; c'est du reste le lot de toutes les
inventions techniques. On peut faire dans le
domaine qui nous occupe les mêmes observations

qu'on a faites lors de l'introduction des
chemins de 1er. Cela provient principalement
du fait que toute innovation de cette nature
lèse pendant une période transitoire et souvent
d'une manière très sensible certains intérêts
particuliers. Toutefois, eu l'espèce, il est d'autres

intérêts qui s'opposent aux premiers et
qui exigent impérieusement, le développement
de l'automobilisme; il s'agit donc d'arriver à
concilier ces intérêts divergents par la voie
législative.

Le rapporteur trace ensuite les grandes
lignes des dispositions législatives sur
l'automobilisme en vigueur dans les Etats étrangers
et propose, au nom de la majorité de la
Commission d'entrer en matière sur le projet du
Conseil fédéral portant revision de la Constitution

fédérale dans le but de permettre à la
Confédération d'édicter des prescriptions de

police sur les automobiles et les cycles et de
faire rentrer daus le domaine fédéral la
législation sur la navigation aérienne. M. Bolli
préconise en particulier l'élaboration immédiate d'un
projet sur la responsabilité civile des automobilistes,

afin de remédier le plus rapidement
possible aux inconvénients de la situation
actuelle. C'est la question de la responsabilité
civile qui presse le plus, tandis que les
prescriptions concernant la circulation, le contrôle
et les dispositions pénales peuvent encore
attendre. La Commission émet donc un postulat
tendant à ce que le Conseil fédéral dépose
promptement une loi spéciale sur la responsabilité

des automobilistes. Mais cette loi doit être
nécessairement suivie d'une réglementation plus
générale, embrassant toute la matière, ce qui
ne veut pas dire qu'il faille élaborer une seule
et unique loi ; au contraire, il semblerait même
préférable de régler chaque question séparément.

Bien qu'il soit désirable do conférer le
droit de légiférer en la matière à la Confédération,

il n'en faut pas moins tenir largement
compte à l'avenir des intérêts des cantons ; la
situation nouvelle permettra parfaitement bien
de laisser aux cantons certains domaines
touchant la circulation automobile.

La discussion fut reprise le 4 octobre. Un
des représentants du Canton d'Uri, M. Furrer,
proposa au nom de la minorité de la Commission

de ne pas entrer en matière sur le projet.
Le Conseil fédéral peut très bien présenter une
loi sur la responsabilité civile, question très
urgente à régler. Par contre, rien ne presse
d'élaborer des lois sur la navigation aérienne,
puisque l'aviation n'est qu'à ses débuts. Le
concordat revisé contient toutes les dispositions
désirables; il est de nature à satisfaire pour le
moment toutes les exigences. Le concordat
n'est pas du tout autophobe, mais renferme
pour ainsi dire tout ce qu'on peut demander
d'une loi fédérale .sur les automobiles, laquelle
n'apporterait pas grand'chose de nouveau. Tous
les cantons, à l'exception de trois, ont adhéré
au concordat; Uri et Thurgovie y adhéreront
encore cette année-ci. La loi fédérale devra
elle aussi permettre de fermer certaines routes
et certains secteurs. Une revision constitutionnelle

n'est ni nécessaire, ni opportune. Les
cantons veulent disposer librement de leurs
routes et ne pas se laisser enlever le droit
d'interdire ou de restreindre la circulation
automobile. Une législation uniforme pour tout le

pays ne s'adapte pas aux conditions topographiques

si variables de cantou à canton. Les
routes alpestres, uotamment, ne conviennent
pas à la circulation automobile.

En ce qui concerne le mouvement des étrangers,

l'orateur émet l'assertion assez osée que
l'automobile chasse les étrangers qui sont au con¬

traire attirés en masse par l'interdiction La
majorité énorme (99 %) des hôtes de l'Engadine

Réd.). ajoute le rapporteur de la minorité, s'est
décidée lors d'une enquête de l'année passée en
faveur de l'interdiction, car les hôtes étrangers ne
désirent pas voir transplanté dans les stations
d'été le genre de vie des grandes villes. Le canton
des Grisons a enregistré une très bonne saison,
et même des propriétaires d'automobiles se
réjouissent qu'on ne tolère plus d'automobiles
dans l'Engadine. On peut faire une magnifique

réclama dans le monde entier avec l'interdiction

des automobiles, et c'est pourquoi nos
routes, qui appartiennent en premier lieu au
peuple suisse, doivent être protégées contre les
étrangers.

M. le Dr. Briigger (Grisons) soutient également

le point de vue de la minorité et déclara
qu'il ne tenait pas une revision constitutionnelle

pour nécessaire. L'unification, qui est le
principal motif allégué en faveur d'une loi fédérale,

a déjà été réalisée par le concordat. Une
loi fédérale profiterait uniquement au touriste
étranger, à la caste des automobilistes de marque.
Néanmoins, ce serait une erreur de susciter
des difficultés à la circulation automobile dans
toute la Suisse. La véritable utilité de
l'automobile ne réside du reste pas dans la circulation

mondiale, mais dans le trafic local. L'auto
ne doit pas concurrencer les chemins de fer,
tout au moins pas sur nos grandes artères qui
ne sauraient servir de théâtre aux exploits des
chauffards étrangers. Le Dr. Briigger avoue
que le Canton des Grisons a été trop loin en
interdisant complètement les automobiles ; on
aurait dù faire certaines concessions ; mais le
peuple a voté l'interdiction totale, par un sentiment

de méfiance facile à comprendre. Il ne
faut pas imposer une contrainte au peuple, car
il n'acceptera aucune loi n'accordant pas la
possibilité d'une interdiction complète.

M. Isler déclare que, sous la pression de
l'opinion publique, laquelle est passablement
montée, les cantons seront obligés de prendre
des mesures de rigueur contre les automobilistes.
Or, au lieu de compléter la législation existante
par une loi sur la responsabilité civile des
automobilistes, mesure dont l'urgence est proclamée
depuis longtemps, le Conseil fédéral présente
un projet parfaitement inutile et qui, de plus,
entraînera des retards désagréables. Procéder
comme le propose le Conseil fédéral, c'est aller
au-devant d'une initiative populaire. Il faut
élaborer des lois destinées à être acceptées et
non rejetées.

M. Bichard croit que les méfaits que l'on
met sur le compte de l'automobilisme proviennent

beaucoup plus d'un manque d'éducation
des chauffeurs que des véhicules eux-mêmes.
Au point de vue juridique, la circulation
automobile est insuffisamment réglementée ; l'unification

des prescriptions de police est des plus
désirables dans l'intérêt du trafic et de la
politique économique. C'est pourquoi l'orateur
appuie l'entrée en matière.

M. Locher (Ziirich) propose de ne pas entrer
en matière, parce qu'un article constitutionnel
touchant à la souveraineté cantonale en matière
de routes aurait en ce moment bien peu de
chance d'être accepté par le peuple. L'orateur
ne trouve pas qu'il y ait connexion intime
entre la navigation aérienne et la circulation
automobile. Il ne lui semble pas opportun
d'accoupler les questions.

M. le conseiller fédéral Schobinger déclare
que le Conseil fédéral trouve de si gros avantages

à traiter toute la matière en bloc qu'à
son avis on peut excuser le retard apporté à
la réglementation de la responsabilité des
automobilistes. La législation sur ce dernier point
est moins urgente que la réglementation de la
circulation. Si, d'une part, on augmente
sensiblement les charges qui pèsent sur les propriétaires

d'automobiles, on doit d'un autre côté
protéger les chauffeurs contre l'arbitraire et les
chicanes policières. C'est pourquoi le Conseil
fédéral est d'avis de régler toute la matière en
même temps. La responsabilité civile est en
connexion étroite avec les règlements de police.
L'orateur regrette pour ce motif que la
Commission unanime ait maintenu le postulat de
1909. Le concordat intercantonal ne peut nullement

remplacer la législation fédérale. L'orateur

critique quelques dispositions du concordat.

Si le nouveau concordat n'était pas adopté
par tous les cantons, les cantons qui le
repousseraient continueraient à être régis par l'ancien.
Les dispositions pénales ne peuvent pas non
plus recevoir dans le concordat une sanction
pénale efficace. La circulation automobile ne
peut pas être réglée d'une manière satisfaisante
sans l'intervention de la Confédération. La
question de la poussière est le point le plus
délicat de toute la matière ; mais cette question
dépend aussi étroitement de l'état des routes.
Et il y a souvent beaucoup à redire chez nous
à ce sujet. Il est fort regrettable que les
adversaires du projet n'aient pas suffisamment

confiance dans une réglementation fédérale de
la question. Le Conseil fédéral, lui, fait
confiance au peuple qui approuvera certainement
une modification constitutionnelle, en pleine
connaissance de la situation.

M. Calonder (Grisons) partage en principe
le point de vue de la majorité de la Commission

; pour des raisons d'opportunité, il propose
toutefois de ne pas entrer en matière pour le
moment. L'automobilisme est susceptible d'un
tel développement qu'il dominera bientôt tous
les domaines de la circulation. C'est pourquoi
il mérite l'attention du législateur. M. Calonder
ne peut toutefois approuver une loi fédérale
que si on y réserve le droit pour les cantons
de fermer certains secteurs aux automobiles.
Saus cette restriction, l'acceptation par le peuple
est momentanément exclue. Par contre il
convient de déposer aussitôt que possible un projet
de loi sur la responsabilité civile et d'examiner
par la même occasion si on ne peut pas y
incorporer des dispositions pénales.

M. Bólli propose le rejet des motions
tendant à la non entrée en matière. La majorité
de la commission désire, elle aussi, en toute
première ligne protéger le public ; elle est cependant

persuadée que cette protection ne peut être
vraiment efficace que par une loi. fédérale. U se
rallie éventuellement à l'idée d'élargir le postulat
dans le sens d'une loi sur la responsabilité
civile avec sanctions pénales. Par contre, il ne
saurait partager les craintes exprimées au sujet
d'un referendum. Outre les motifs déjà indiqués,
le concordat international milite aussi en faveur
de l'entrée en matière, car il importe que la
Suisse forme un seul bloc vis-à-vis de l'étranger.

Dans la séance de relevée du 4 octobre, M.
Bolli déclare que la question en discussion se
réduit à ceci: accorder à la Confédération le
droit de légiférer sur la matière, et créer une
situation analogue à celle qui existe depuis
longtemps en Allemagne. Cela n'empêcherait nullement

le transfert dé certaines compétences aux
cantons. En ce qui concerne la réserve posée

par M. Calonder de permettre aux cantons
d'interdire la circulation des automobiles, la majorité
de la Commission ne s'y oppose pas d'une façon
absolue. Elle entend simplement faire abstraction

de ce point pour la revision constitutionnelle.

Plus tard, la législation pourra et devra
en tenir compte. Si, par contre, on vote la non-
enlrée en matière, la législation sur la responsabilité

civile pourra aussi bien être abandonnée
que la revision de la constitution.

Le Conseil passa ensuite à la votation.
Chacune des propositions fit 18 voix, sur quoi
le président départagea les voix en faveur de
la minorité.

Le projet est ainsi provisoirement ajourné,
et c'est fort regrettable. Il est possible qu'au
Conseil national il reçoive une accueil plus
favorable, de sorte que l'on peut toujours espérer
que la question de la circulation automobile finira
par être réglée d'une manière satisfaisante. Mais
si, dans notre Parlement, on émet des assertions

aussi erronées qu'au cours du débat que
nous avons esquissé ci-dessus, il ne faudra pas
trop s'étonner que les grossièretés, les injures,
les menaces et les voies de fait auxquelles les
automobilistes sont exposés sur certaines routes
de notre pays reprennent de plus belle, et il est
compréhensible que dans de telles conditions le
mouvement de boycottage contre la Suisse fasse
des progrès toujours plus considérables au
détriment de l'industrie hôtelière. Malheureusement,

il est à craindre que dans cette occurrence
aussi le vieux dicton Le malheur rend -sage"
se justifie avant que nos paysans et leurs
représentants au Parlement acquièrent des idées
progressistes à l'égard de la circulation
automobile. Quant au succès éclatant de notre
magnifique réclame avec l'interdiction des
automobiles", les organes professionnels et les

quotidiens étrangers nous le font abondamment
connaitre, en mettant chaque jour en garde les
automobilistes contre un voyage en Suisse. Et
dans les contrées voisines à mouvement d'étrangers,

principalement en Savoie et dans. le Tirol,
on fait des gorges chaudes sur nos idées arriérées

dans ce domaine. C'est ainsi que nous
avons lu dernièrement dans VOesterreichische
Rundschau" un intéressant article sur la circulation

automobile dans le Tirol, article dont
nous extrayons le passage suivant :

Dans le Cortina, séjour préféré des Anglais,
on est partout bien accueilli ; tout est prévu
pour les automobiles. Il faut observer à la gloire
des autobus de l'Etat qu'ils font en un jour le

tour jusqu'à Toblach ; ces voitures de 40 HP,
pesant 4500 kilos, avec pneus pleins et munis d'un
dispositif inventé par l'archiduc Leopold Salvator,
donnent entière satisfaction, surtout en terrain
accidenté. Il est indubitable que cette route des
Dolomites mérite bien son nom de paradis des
automobilistes. Et fort heureusement, le Tirol
se dispose à marcher hardiment dans la voie
qu'il s'est tracée ; aujourd'hui déjà la route de
Meran, par le Jauffenpass est ouverte aux

automobiles ; avant qu'il soit longtemps, on
continuera par une route dite du Rasengarten"
qui partira des environs immédiats de Bozen
et Brixen sera mis en communication avec les
voies déjà existantes. Aujourd'hui déjà les
automobilistes de tous pays affluent vers le Tirol ;

si l'on développe encore le réseau des routes,
nous occuperons bientôt la toute première place

surtout si les cantons suisses persistent dans
leur étroitesse d'esprit, ce que, à notre point de

vue, on ne pourrait que souhaiter. *

La joie triomphale qui éclate dans ces lignes
est d'autant plus compréhensible que tout fait
prévoir que l'assainissement si nécessaire de la
situation faite en Suisse à l'automobilisme est
encore loin d'être réalisé.

Nous avons vu par le compte-rendu donné
plus haut qu'un certain nombre de conseillers
aux Etats approuvent en principe la réglementation

de la circulation automobile par la
Confédération, mais qu'ils préfèrent conserver la
situation actuelle par crainte d'un désaveu éventuel

de la part du peuple. Peut-être notre
entendement est-il trop faible pour pénétrer les
mystères de la haute politique ; nous nous
demandons toutefois, en présence de la divergence
d'opinions indéniable entre le peuple et ses
représentants, si ces derniers ne feraient pas
oeuvre méritoire et utile en essayant de
convertir à leurs idées la grande masse des
électeurs.

>®

Les vins nouveaux.
(?-Corresp.)

Partout on vante déjà le nouveau" et de
tous côtés nous recevons d'excellentes nouvelles
de la vendange qui s'annonce parfaite. Selon
toute apparence, la pluie de ces dernières
semaines a fait merveille dans le vignoble. Aussi
nos vignerons montrent-ils partout des mines
réjouies.

Pour les hôteliers se pose maintenant une
question qui ne manque pas d'importance : Où
devons nous faire nos achats? On ne peut pas
donner une réponse absolument précise à cette
question, car la clientèle des consommateurs est
des plus diverses. Chacun résoudra donc la
question à sa propre convenance. Mais un même
vignoble présente de grandes différences dans
la renommée traditionnelle des vins. Et à cet
égard on peut dire par expérience que dans des
années aussi privilégiées que 1911 au point de

vue du vin il convient de ne pas faire d'achats
dans les places réputées. Celui qui a dégusté
du raisin de cet automne a tout d'abord été

frappé de sa grande teneur en sucre. Comme
le sucre se transforme en alcool par la fermentation,

la teneur en alcool de tous les vins sera
sensiblement plus forte que dans les années
ordinaires. Mais une teneur en alcool
particulièrement forte, comme en auront tous les
vins des crus renommés", produira inévitablement

une diminution de la consommation. Or,
cela n'est pas dans l'intérêt de notre corporation,
et c'est pourquoi il vaut mieux faire ses achats
là où, dans les années ordinaires, le raisin arrive
à peine à maturité. On réussit de la sorte
relativement mieux, dans ce sens que la teneur
en alcool est encore assez conséquente pour
qu'on puisse dire: c'est un vin qui se laisse
boire en quantité raisonnable. Cela ne veut
naturellement pas dire que les crus renommés
doivent être dédaignés pour tout ça. Mais ils
doivent être conservés pour des occasions
spéciales, lorsqu'il s'agit de sortir une toute fine
goutte. C'est précisément la différence qu'il y
a entre les vins dits vins de table et les qualités
supérieures. Tous deux trouvent leur emploi
à l'hôtel, mais d'une façon différente.

Ce sont néanmoins les vins de table qui sont
consommés en plus grande quantité ; c'est pourquoi

il importe d'être au clair sur leur
provenance exacte. Comme vins blancs courants,
citons en première ligne les vins vaudois de la
Côte, soit de la région qui s'étend de Morges à

Genève, aux bords du lac Léman. Parvenu à

parfaite maturité, le raisin fut cette année
passablement abondant dans ce vignoble qui est

appelé à jouer un grand rôle. Pour les gourmets,

la région de Lavaux avec ses St-Saphorin,
Dézaley, Epesses, etc., est prédestinée après
comme avant, sans oublier les nobles crus de

l'extrémité est du lac Léman : Villeneuve, Mont
d'or du Valais, Yvorne, etc.

Autant qu'on sache, la Mise de Morges qui
a eu lieu dernièrement et où le prix du vin
s'est établi à 50 cts. le litre a déjà provoqué
de nombreuses transactions. Ce vin est
toujours vendu pris sous le pressoir", ce qui
correspond à un prix de 55 cts. le litre après
le transvasage du printemps. La Mise de Morges
sert de norme à tous les prix du vignoble
vaudois, prix qui varient naturellement suivant la

qualité et la situation. Les la Côte ont en général



l'avantage d'être résistants et facilement
transportables à cause de leur acidité et de leur forte
teneur en tanin. Pour cette même raison, il
n'est pas nécessaire de les coller. Ils se fönt"
d'eux-mêmes, sans soins spéciaux, transvasages
exceptés. Une cave pleine de la Côte représente
donc toujours un bon capital, puisque ces vins
ne font que gagner en valeur. C'est évidemment

un gros avantage vis-à-vis d'autres crus
qui, au bout de quatre ans, perdent déjà de
leur qualité.

Outre les vins vaudois, nous avons cette
année, spécialement dans les rouges, d'excellents
produits dans les diverses régions de la Suisse
orientale, où partout la récolte a été très
favorable. A ce qu'on dit. les prix seront aussi
tout à fait rem.i tquables. Toutefois, l'importation

de vins étrangers apparaît comme un
correctif bienfaisant aux prétentions exagérées
des vignerons indigènes. La France, la Hongrie,
l'Italie et l'Espagne ont eu des récoltes
considérables et l'on pourra d'autant plus compter
sur ces pays pour l'importation du vin. C'est
notamment le cas de la France avec ses
Bourgogne, ses Beaujolais, ses Bordeaux et ses vins
courants du Hérault, du Gard, etc., et de la
Hongrie avec ses Szegzard, Villanyi, Siebenbürger,

etc. Dans certaines régions de la Suisse,
ces vins ont déjà conquis droit de cité depuis
des dizaines d'années. Cela signifie que les prix
de nos vins du pays ne sauraient dépasser une
certaine limite maximum, étant donné que, même
en cas de récolte exceptionnellement bonne en
Suisse, nos vignes ne sauraient produire la
moitié des vins nécessaires à la consommation.

Pour tous ces motifs, il n'est pas indiqué
de précipiter les achats. Alors même que la
qualité de nos vins soit cette année-ci
incontestablement remarquable, l'offre étrangère pèsera
très fort dans la balance et personne ne doit
s'imaginer qu'il ne lui est pas possible d'enca-
ver une bonne goutte contre argent sonnant,
car, comme dit le proverbe Quand il n'y en a
plus, il y en a encore 1"

La cocaïne.

La médecine moderne, après avoir négligé
et même ridiculisé quelque peu, la médication
par les plantes, en la taxant trop souvent de
remède de bonne femme", s'est ravisée voilà
déjà quelque trente ans. Elle a confié à la
chimie le soin d'extraire des plantes, à l'état
concentré ou même de pureté parfaite, les
principes actifs des anciennes plantes médicinales,
des plantes des herboristes et des grand'mères.
Elle a si bien réussi dans cette voie que
nombreuses sont aujourd'hui les substances d'origine

végétale que le médecin fait absorber à
ses malades. Souvent, ces substances sont si
actives qu'il suffit de très faibles doses pour
provoquer la réaction désirée. Parmi toutes
ces plantes bienfaisantes, le groupe le plus
intéressant est certainement celui constitué par
les végétaux à alcaloïdes. Que l'on ne s'effraie
pas de ce terme chimique, car il a une origine
bien roturière : il dérive de alcali. Chacun connaît

l'alcali volatil (ou ammoniaque), la soude
et la potasse. Ce sont dee alcalis. Ils ont la
propriété de se combiner avec les acides pour
donner des sels. Ainsi, par exemple, l'ammoniaque

combiné avec l'acide chlorhydrique donne
le sel ammoniac; la soude caustique combinée
avec ce même acide donne le sel de cuisine, etc.
Les alcalis végétaux, ou alcaloïdes, se combinent
aussi facilement avec les acides, et en particulier
avec l'acide chlorhydrique. Ce point de notre
introduction nous sera utile pour notre sujet:
la cocaïne. Rappelons à nos lecteurs que les
plus connus des alcaloïdes sont : la caféine ou
théine, tirées du café ou du thé; la conicine,
principe actif et extrêmement toxique de la
ciguë : la nicotine, poison paralysant très
violent tiré du tabac; la morphine, substance
soporifique et convulsivante que l'on retire du
pavot à opium; l'atropine, le poison actif de
la belladone; la quinine, principe bienfaisant du
quinquina; la strychnine, un des plus violents
poisons connus.

La cocaïne, ainsi que ses dérivés, mise à la
mode par les dentistes pour les extractions sans
douleurs, est un de ces alcaloïdes remarquables
dont le nom est connu de tous, mais dont les
chimistes et médecins seuls savent les
propriétés. C'est en 1884, que le savant oculiste
Koller, de Vienne, fit connaître à ses collègues
du congrès ophtalmologique les précieuses
propriétés de la cocaïne. Les voyageurs qui
parcourent le Pérou, le Chili et la Bolivie ainsi
que certains territoires du Brésil et de l'Argentine,

sont frappés à l'aspect d'un arbrisseau,
la coca, de un à deux mètres de hauteur, à
feuilles ovalaires et légèrement aromatiques.
De temps immémorial, les habitants de ces
contrées mâchent ces feuilles avec de la chaux
ou des cendres de certaines plantes, préparant
ainsi sans le savoir la cocaïne dans leur cavité
buccale elle-même, cavité devenue un petit
laboratoire.. Les chimistes, en effet, ue font pas
autre chose aujourd'hui, pour préparer la
cocaïne que de la placer, mais dans des appareils
naturellement, par la chaux en contact avec les
feuilles de la coca. Les feuilles de l'arbrisseau
sont cueillies trois ou quatre fois par an; on
les dessèche au soleil et on les expédie en
Europe en petits ballots de dix kilogrammes
environ. L'extension rapide des usages de la
cocaïne a amené une extension correspondante de
la culture de la plante qui la fournit. L'exploitation

s'en est singulièrement développée dans
les deux régions du globe qui lui sont
favorables. C'est d'abord l'Amérique du Sud, comme
nous l'avons vu plus haut, où ses deux pays
d'origine, le Pérou et la Bolivie, en exportent

30 millions de kilogrammes par an. C'est
ensuite Java, Ceylan et l'Inde anglaise, dont la
production va croissant.

Ce que les Péruviens demandaient et
demandent encore à la coca, ce n'est d'insensibiliser

leur bouche, car comme nous le verrons,
notre alcaloïde est un remarquable insensibilisateur.

Il y a d'autres effets qui suivent
l'absorption de la substance entraînée avec la salive
dans l'estomac et qui sont plus précieux; c'est
une excitation bienfaisante, un sentiment de
bien-être et de réconfort. L'opinion populaire
attribue avec raison, à la coca, la propriété de
supprimer la fatigue qui accompagne les longues
marches et les travaux pénibles, d'atténuer ou
de faire disparaître les sensations de faim et
de soif. Aussi, la coca était-elle la plante sacrée"
des anciens Péruviens ; ils la brûlaient, dans
leurs cérémonies religieuses, sur les autels du
soleil. Cette opinion des vertus de la coca a
reçu, à notre époque, une expression plus
scientifique par des recherches très précises. On sait
avec certitude que la coca est un, excitant et
qu'elle produit une stimulation générale. Elle
offre les avantages et les inconvénients des
excitants tels que l'alcool, par exemple. Utile
lorsqu'elle est employée avec une sage
modération, elle devient nuisible à qui en use sans
discrétion. Elle constitue dans ce cas un agent
d'épuisement qui conduit ses victimes, les co-
queros", incorrigibles du Pérou, à l'amaigrissement

extrême, à la décadence physiologique et
au marasme. L'abus de la cocaïne entraîne
d'ailleurs des conséquences analogues. Malgré
la date récente de l'introduction de cette
substance en médecine, il y a déjà des cocaïnomanes

invétérés, comme il y a des morphinomanes.

Ils ont des troubles nerveux, ils sont
privés d'appétit et de sommeil, et chez eux des
périodes de marasme de plus en plus longues
alternent avec les périodes d'excitation de plus en
plus courtes qu'ils doivent à l'usage de la cocaïne.
Chose curieuse, ces cocaïnomanes se sont
rencontrés fréquemment, au début, parmi les
dentistes, que l'exercice de leur profession amène
à user de cette substance. Souvent, ce sont les
mêmes sujets .qui passent de la morphine à la
cocaïne ou qui les associent. Les spécialistes
de la médecine mentale s'accordent à reconnaîtrè
que la cocaïne est plus redoutable que la
morphine : elle provoque des désordres intellectuels
beaucoup plus rapides et intenses.

Et maintenant, quelles sont les actions
physiologiques de la cocaïne Disons d'abord que
cet alcaloïde, trop peu soluble dans l'eau, s'emploie

sous forme de combinaison de cocaïne
avec l'acide chlorhydrique. Sous cet état, c'est
un sel cristallisé, soluble dans l'eau. Pour arriver

à son usage journalier en médicine, de très
intéressantes expériences ont été faites sur les
animaux, puis, sur l'homme, expériences dont
la description sortirait du cadre de notre élude.

Disons simplement que l'injection de sel de
cocaïne dans les veines provoque une agitation
motrice qui incite l'homme ou l'animal à se
mouvoir ; c'est un besoin de marcher, de courir,
de bouger absolument irrésistible. Un second
trait de la cocaïne, c'est l'insensibilisation
locale qui suit une injection sous la peau. Ce

caractère est mis à profit dans l'anesthésie localisée

qui s'applique à rendre indolore la seule
région qui doit subir l'opération. Ainsi ce précieux
avantage est mis à contribution dans la chirurgie

oculaire, dans la chirurgie dentaire, dans
les opérations sur le larynx, dans l'ablation des

amygdales, dans les sondages de l'oreille moyenne
ou de la vessie, et dans un grand nombre d'autres

opérations où la cocaïne est employée soit
en simples badigeonnages, soit en injections plus
ou moins profondes sur le passage du bistouri.
Un autre caractère non moins précieux, c'est un
resserrement des veines et des artères, ce qui
amoindrit à tel point l'hémorragie que les
opérations sont presque exsangues. L'emploi de
la cocaïne est une des plus belles conquêtes de
la médecine moderne. (Jura-Bernois.)

Yom elektrischen Bahnbetrieb.

In den fortgeschrittenen Kulturländern werden

die Studien für die elektrische Traktion
energisch fortgesetzt. Die elektrische Zugförderung

ist zuerst gelungen für den Tramverkehr
der Städte. Hier handelte es sich hauptsächlich um
Personenverkehr, geringe Zugsgewichte, häufige
Fahrten, geringe Geschwindigkeiten. Für den
Antrieb wird nur Gleichstrom verwendet mit
einer Spannung von gewöhnlich etwa 550Völt.
Für Fernbahnen und Güterverkehr wäre diese
Betriebsweise zu kostspielig. Da probierte man
es an verschiedenen Orten mit Drehstrom, so
in Italien, auf der Burgdorf-Thun-Bahn und
sogar im Simplontunnel. Aber die doppeldrahtige
Oberleitung macht die Anlage teuer und ein
wirtschaftlicher Betrieb ist nur bei bestimmten
Geschwindigkeiten möglich. Die geeignetste
Form der elektrischen Kraft wäre schon lange
der eindrahtige Wechselstrom gewesen. Aber
um schwere Lasten zu befördern, brauchte es

grosse Kraft, und um die Drähte dünn halten
zu können, hohe Spannung. Das Problem war
also, Lokomotiven zu konstruieren, welche
entweder den tötlich hochgespannten Blitzstrom
umformten (als fahrende Umformerstation, das
ist dann gelungen), oder den Strom von 15,000
bis 20,000 Volt direkt verwendeten.

Die ersten brauchbaren Lokomotiven für
einphasigen Wechselstrom, wo der auf 15,000 Volt
gespannte Strom in der Sekunde 15 mal her und
hin zuckt (für Licht wäre also diese Stromart
nicht brauchbar) haben die Oerlikoner
konstruiert und auf der Strecke Seebach- Wettingen
praktisch erprobt. Dieses Stromsystem erlaubt
Fernbahnbetrieb. Man kann mindestens so

schwere Züge spedieren wie mit Dampflokomotiven,
man kann nach Bedürfnis langsam

und schnell fahren bis auf grosse Geschwindigkeiten,

hauptsächlich aber gestattet der
einphasige Wechselstrom verhältnismässig grosse
Steigungen. Man kann dabei nach Bedürfnis
grosse, schwere Lokomotiven brauchen, oder
auch kleinere oder gar keine. Es ist sogar
zwischen den grossen Zügen für den
Lokalverkehr ein tramartiger Betrieb möglich. Die
Zuleitung ist einfach und oberirdisch wie bei
den mit Gleichstrom betriebenen Trambahnen.
Der Fern- und Schnellverkehr mit grossen Lasten
ist wohl nur in grossen Zügen mit starken
Lokomotiven rentabel, also gleich wie bei den
Dampflokomotivbahnen. Gegenüber dem Dampfbetrieb

hat der elektrische Betrieb grosse
Vorzüge. Bei gleicher Leistungsfähigkeit kann die
Lokomotive viel leichter gebaut werden. Selbst
wenn die elektrische Kraft nicht aus Wasserkraft

gewonnen werden kann, sondern durch
stehende Dampfmaschinen mit geringwertigem
Brennmaterial (Torf, Braunkohle) erzeugt werden

muss, liegt beim elektrischen Betrieb ein
Vorteil, aber unter Bedingungen. Diese sind
rasche Zugsfolge, schwerer Verkehr, grosse
Geschwindigkeiten, starke und lange Steigungen.
Die Vorteile des elektrischen Betriebs sind ebenfalls

grösser bei kleiner Entfernung der Stationen.
Gross wird der Vorteil, wenn man
Hochdruckwasserkräfte mit Stauweihern hat, weil man da
für kurze Momente (Anfahren der Züge,
Steigungen usw.) eine grosse Kraft anlassen kann.
Die grossen Flusswasserkräfte an Aare und
Rhein eignen sich wenig für elektrischen
Bahnbetrieb. Denn da braucht es nicht 5000 PS den
ganzen Tag und die ganze Nacht, wohl aber
vielleicht 20,000 in kurzen Momenten. Die beste
Akkumulation der Kraft ist immer noch der
uralte Mühleweiher.

Das Ideal eines solchen Werkes wird das
Etzel- und Reblochwerk sein. Jetzt schon
versieht das Löntsclrwerk diesen Dienst. Deutschland

besitzt schon manche Stauwerke. Mit
Stauwerken könnte die Schweiz ihre Wasserkräfte
vervielfachen. Das grossarligste Projekt ist
dasjenige vom Talboden des Unteraaregletschers,
wo ein grosser See geschaffen werden soll, mit
welchem man 50,000-pferdige Werke auch im
Winter betreiben kann, nicht fortwährend Tag
und Nacht, sondern nur als Spitze" für täglich
wenige Stunden. Im Oberhasli lassen sich noch
riesige Kräfte durch Akkumulation gewinnen.
Man erinnere sich, dass 1 m8 oder 1000 Sekundenliter

Wasser auf eine Höhe von 500 m schon
5000 PS ergeben. Später werden sich viele
Hochtäler sperren lassen, so vielleicht das
Urbachtal oder das Gasterntal, das ja schon einmal

ein See war. Eine hübsche Aufgabe der
Technik war die Wiedergewinnung schon
verwendeter elektrischer Kraft durch elektrische
Bremsung abwärts fahrender Züge. Mit dieser
Bremsung werden zugleich die Räder geschont.

Elektrische Züge brauchen nur einen
Maschinisten, keinen Heizer. Man braucht die
Maschinen nicht erst stundenlang anzuheizen
und auch nach Gebrauch geben sie weniger
Arbeit. Dazu kommt, dass starke elektrische
Lokomotiven weniger schwer zu sein brauchen
als gleichstarke Dampflokomotiven. So wiegt
die 2000-pferdige, grosse neue Probiermaschine
der Oerlikoner für den Lötschberg

' nur" 90 t.
Diese immerhin grosse Last ruht auf 6 Trieb-
und Tragachsen. Die beiden Motoren, jeder zu
1000 PS, wiegen 9,8 t, also 98 q. Die beiden
zugehörigen Transformatoren wiegen je 5,5 t
oder 55 q. Auf der Bergstrecke, wo sie freilich
noch nicht erprobt ist, kann die Maschine Züge
von 310 t mit 42 Stundenkilometern Geschwindigkeit

auf einer Steigung von 27 pro mille hinauf-
reissen. Der Raddruck auf die Schienen ist
weit geringer als bei den viel schwereren, aber
wenigerstarken Gottharddampflokomotiven. Folglich

wird der Oberbau weniger hergenommen.
Auch wenn die Maschinen gleich schwer wären,
ist doch bei der elektrischen Maschine die Zahl
der Triebachsen grösser. Die neue Oerlikoner
Maschine befriedigt noch nicht ganz in den
Kurven. Doch ist sie auch in dieser Beziehung
leichter zu handhaben als eine Dampflokomotive
dieser Mächtigkeit. Ein vorhandenes Bahnnetz
lässt sich elektrisch besser ausnützen. Mehr
und schwerere Züge können schneller und auf
stärkeren Steigungen und Krümmungen fahren.
Freilich ist die Anlage teuer und muss auch
bei schwachem Verkehr amortisiert werden. Die
Ersparnis an Kohlen kommt also je höher in
Betracht, je grösser der Verkehr ist. Vielleicht
könnte die elektrische Kraft nicht nur für die
Bahnen, sondern auch für Industrie und sogar
für die Landwirtschaft verwendet werden.
Vielleicht wird es sich empfehlen, grosse ständige
Kräfte zu verkoppeln mit Stau weiherwerken, die
für den Bahnverkehr hohe Spitzen" zur
Verfügung haben. Gekoppelte Werke werden auch
zuverlässiger sein. Denn an die Möglichkeit
darf man nicht denken, dass in einem ganzen
Landesteil alle Bahnen einmal plötzlich
stillstehen. Täglich werden Erfahrungen gesammelt.
Man kann wohl bald sagen, dass der elektrische
Betrieb auch an Zuverlässigkeit dem
Lokomotivbetrieb gleichkomme.

(6. in der Zürichsee-Zeitung'1.)

Igj Kleine Chronik.
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Nizza. Da9 Hotel West-End ist am 10. dies
dem Verkehr wieder übergeben worden.

Lungern. Hier wird zurzeit das alte Hotel
Löwen abgebrochen, an dessen Stelle ein grösserer
Neubau erstehen soll.

Fédération universelle des Sociétés
d'Hôteliers. Der Weltkongress, der am 19. dies in Berlin
tagte, wählte als Ort für den nächsten Kongress
Paris.

Bern. Das Hotel Bellevue, an dessen Platz das
das neue Hotel Bellevue-Palace zu stehen kommt,
ist am 20. Oktober geschlossen worden, um
abgebrochen zu werden.

Buchs. Zum Direktor des neuerbauten Kurhaus
Buohserberg ist Herr Albert Buok von Turgi ernannt
worden. Das 1120 Meter hoch gelegene Etablissement

enthält 70 Fremdenbetten und grosse Restau-
rationsräumliohkeiten.

Montreux. Die Besitzung Le Laurier neben
dem Kursaal ist dem O. V." zufolge von Herrn
Eberhard, Besitzer des Grand Hotel Eden, gekauft
worden, um dort ein neues, erstklassiges Hotel,
vollständig nach amerikanischem Stil und für Amerikaner
bestimmt, zu errichten, das den Namen New-York
Palace erhalten wird.

Genf. Unter der Firma Société Générale des
Entreprises d'Hôtels, Plainpalais, hat sioh mit einem
Grundkapital von 3,000,000 Fr. eine Gesellschaft zum
Betrieb von Hotels und allen damit verbundenen
Geschäften gebildet. Auf welches Objekt es dabei
vornehmlich abgesehen ist, wird nioht erwähnt. Die
Verwaltung besteht aus zwei Parisern (MM. Alt-
schueler und E. Polak) und H. Bonnet in Genf.

Verband schweizerischer Verkehrsvereine.
Die Herbstversammlung dieses Verbandes findet am
Montag, den 6. November,, vormittags 10 Uhr, im
Rathaussaal in Biel statt. Traktanden : Eidgenössisches

Verkehrsamt; Neuauflage der Brosohüre Die
Schweiz"; Landesausstellung in Bern 1914;
provisorisches Budget für 1912; Automobilfrage (Referent
Herr Behrmann, Bern).

Stresa. Das Grand Hotel et des Iles Borromées
der Herren Omarini wird zurzeit durchgreifenden
baulichen Aenderungen und Vergrösserungen
unterzogen, die auf "kommendes FrUhjahr beetidigt werden.

Das Etablissement wird um drei Etagen mit
150 Betten und 40 Badezimmern vergrössert und
erhält ausserdem einen Konzertsaal, Billard- und
Spielsäle, American Bar mit allem modernen Komfort.

Das Restaurant wird ebenfalls erneuert und
vergrössert.

Verkehrswesen. : ¦ :

Die Pilatusbahn beförderte im Mouat September
8451 (1910: 6237) Personen. Einnahmen Fr. 43,981.08
(1910: Fr. 32,742.

Die Gurtenbahn beförderte im Monat September
7438 (1910: 6889) Personen. Einnahmen Fr. 4143.65
(1910: Fr. 3751.85).

Internationale Schlafwagengesellschaft. Die
Generalversammlung der Internationalen Sohlaf-
wagengesellschaft hat den Verwaltungsrat ermächtigt,

das Aktienkapital allmählich bis auf 75 Mill.
Franken zu erhöhen. Dies wird duroh den Hinweis
auf die beständige Ausdehnung des Wirkungskreises
der Gesellschaft begründet. Einmal sollen neue
Schlaf- und Speisewagen, insbesondere in Deutschland

und Russland, teils infolge der von den Eisen -
bahnverwaltungen gestellten Begehren, teils in
Vollziehung der in neu abgeschlossenen oder erneuerten
Verträgen enthaltenen Bedingungen, deren Erfüllung
die Ausdehnung des Dienstes der Gesellschaft
voraussetzt, in Umlauf gesetzt werden. Dabei fällt
ferner in Betracht, dass die Gesellschaft in den
zwischen Irkutsk und Wladiwostok verkehrenden Rapidzügen

der transmandsohurisohen Elisenbahn gegenwärtig

ganz allein den Wagenbetrieb in Händen hat,
während anderseits der Verkehr des Orientoxpress
zwischen Pest und Konstantinopel via Belgrad
nunmehr viermal statt dreimal und derjenige Uber Bukarest

dreimal statt zweimal in der Woohe vorgesehen
ist. Ferner hat die Gesellschaft einen Dienstvertrag
mit den japanischen Eisenbahnen abgeschlossen und

"steht gegenwärtig auch' "mit den cWnésisoKénTEîsen-
bahnen in Unterhandlungen, sodass in Ostasien
wahrscheinlich neue LuxuszUge in Betrieb gesetzt
werden dürften. Auch abgesehen von den erwähnten
Erweiterungen erfordere der Betrieb einen immer
beträchtlicheren Wagenpark und neue Werkstätten
für dessen Unterhalt.

Eisenbahntunnel unter dem Aermelkanal. Die
Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen

schreibt: Die besonders von den Franzosen
gepflegte Idee einer festen Verbindung der französischen

mit der englischen Küste durch einen Meerestunnel

durfte man nach den vor einigen Jahren
wiederum eingehend erfolgten Erörterungen als auf
absehbare Zeit begraben ansehen. Die Engländer
wollen nicht. Aber auf französischer Seite gibt man
die Hoffnung nicht auf. So hat kürzlich einer der
eifrigsten und hervorragendsten Verfechter des Plans,
der Chefingenieur der französischen Nordbahn, Herr
Sartiaux, einem Gewährsmann des New-YorkHerald"
sehr zuversichtliche Ansichten mitgeteilt. Er führto
aus, was die französische Seite anlange, so sei die
Frage durchaus fertig ; die Untersuchungen so
gesichert, dass man sagen könne : Am Morgen nach
dem Tage, wo England seine Zustimmung gäbe,
könnten die Arbeiten begonnen und in 5 6 Jahren
zum guten Ende geführt werden. Die durch Gesetz
vom 2. August 1875 genehmigte französische Gesellschaft

sei noch immer am Leben, ihr Ausschuss in
Tätigkeit und die endgültigen Arbeiten könnten
sofort nach Aufhören des englischen Widerstandes
anfangen. Die technische Ausführbarkeit würde gar
nioht mehr bestritten. Die Kostenfrage könne man
bei einem Werke von dieser Bedeutung als in zweiter
Linie stehend betrachten. Die Engländer hätten
ihren Teil auf 160 Millionen geschätzt, die Franzosen
den ihrigen auf 200 Millionen. Die Amerikaner,
kühne und praktische Leute, glaubten, dass daB
Unternehmen noch viel billiger auszuführen sei. Herr
Sartiaux schilderte dann in den hellsten Farben die
ungeheuren wirtschaftlichen Vorteile eines solohen
Verkehrsweges. Ganz sicher würde der Verkehr
zwischen Paris und London, zwischen England und
Frankreich, eine riesige Vergrösserung erfahren. Der
gegenwärtige Verkehr der Einwohner der britischen
Inseln mit dem ganzen europäischen Festlande stelle
noch nicht den dritten Teil des Verkehrs dar, der
sich z. B. nur zwischen Paris und Belgien und
Norddeutschland abspiele- Das sei geradezu lächerlich
wenig.

Noblesse oblige. Seit der Hofbauer Bürgermeister

geworden ist, isst er d'Würst' im Wirtshaus
mit Messer und Gabel und schält sie ab." Ja,
und d' Häuf steckt er ein und frisst s' aufm Heimweg."

(M. Flieg. Bl.")

Im Verlag des Zentralbureaus des Schweizer
Hotelier -Vereins Basel erschien soeben:

Resultat des vom Schweizer
Hotelier-Verein veranstalteten

Wettbewerbs zur
Aufstellung rationeller Menüs.

Bericht der Jury und Sammlungder prämiierten Menüs.
Preis Fr. 2. für die Schweiz; Fr. 2.50 fürs Ausland.

É

Vient de paraître au Bureau Central de la Société
suisse des Hôteliers Bàie :

Résultats du concours
organisé par la Société
Suisse deB Hôteliers
en vue de l'introduction

de menus rationnels. Rapport du Jury et collection

des menus primés. Prix de vente: Suisse fr. 2. ;

Etranger fr. 2.50.

La ion Culinaire



Hotel- 8 Restaurant-

Buchführung
Amerikanisch. System Frisch

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewahrten

System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.

Garantiere fur den
Krfolg. Verlangen Sie Gratis-
nrospekt. Prima Referenzen.
Klebte auch selbst in Hotels
und Restaurants Buchführung
ein. Ordne rernachlässigte
Bucher. (lebe nach auswärts.
Alle Geschäftsbücher für Hotel auf Lager

H. Frisch, Zürich I
BQcherexperte. H 1123

1
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UNION SniWEIZEHISCHZEIl UNGEN

Für Hotellers!
Übernehme in Berghotels
Maler- und Tapezlerarbeiten.

Prompte, kunstgereohte
Ausführung. BilligoPreiBe

Offerten an Joh. Delval,
Maler- u.Tapeziergesohäft
in Altstetten (ZUrioh) H5i

Wir suchen
für unsern sehr zu empfehlenden

Koch
Winterstelle in kleines Hotel
oder Pension ; ebenso für
tUohtigen

Portier.
Auskunft erteilen Schwestern

Scheibler, Oftringen (Kt. Aargau).

Hôtels
à vendre

à Nice fl sur le Littoral.
w S'adresser,: H. Marion,

6 Rue Masséna, Nice. ucU9o

©ai
LaiterieBeurrerie

Suisse
à RENENS -GARE
est la meilleure adresse

pour Beurres
Centrifuge -.Table-

et Cuisine frais
par n'importe quelle quantité

Vorteilhafte Bezugsquelle.
10S8 (Ue 1U9L)

Fili
ini

Kursus von 3 5 Monaten
von September an. Geleitet
von erfahrenem Lehrer. Nur
4 6 Schüler. 888
Preis Fr. 110.- per Monat.

Sich gell, wenden an
Charles Bolens, propr.,

Les Rasses près Ste-Croix (Vaud).

Demoiselle ueisis
30 uns, représentant très bien,
exoollents certificats, français,
anglais, allemand, désire place

^Sérieuse,, gérante, dame de
oomp. ou autre d. bonne famille.
Kit. J. t iy a. 9 rue Porte-Neuve. Luxembourg.

Zu häufen gesueht:
ein sehr guterhaltener

6 -platzier

Omnibus
ein- und zweispännig zu gebrauchen.

Offerten unter Chiffre H923R
befördert die Exp. d. Bl.

LAUSANNE
4, RUE DE LA PAIX

HOTEL SPECIALITIE8

1t Hntol Hauf- MiEtE DdEr

IIUIcl Bewirtschaftung
a sucht erfahrener Hotelier.

Offerten unter Chiffre
t Z. Y. 13349 an die An-
4 noneen-Expedition Rudolf

Mosse, ZUrich. Uei460

MAISON FONDEE EN 1829.

MAULER*C»E
MOTIERS -TRAVERS

(Suisse). 1117

Institut Vi Vedette, Pully
(Seulement 15 minutes de Lausanne).

Nouvel Institut pour l'étude à
fond des langues modernes.
Méthode unique et rapide. Enseignement

Individuel. Correspondance et
comptabilité d'hôtel. Position
incomparable. Demander prospectus.
Uei587 Le Directeur.

Zu verkaufen in Luzern
in praohtvoller, unverbaubarer Lage, 7 Minuten vom Bahnhof,
5 Minuten von den Quais entferntes, modern eingerichtetes

Wohnhaus
von 3 Stockwerken à 4 Zimmer und Daohstock, mit grossem
Garten. Eignet sich zufolge seiner ruhigen Lage vorzüglich
als Fremdenpension.

Gefl. sohriftl. Offerten befördern unter Chiffre J. 4.909 Lz.
Haasenstein & Vogler, Luzern. Uei592

Hotel-Directrice
durchaus fachkundig, mit Sprachkenntnissen, sucht für
Sommersaison 1912 die Leitung eines guten Hotels
von 50 bis 100 Betten zu übernehmen. Erste Referenzen
zur Verfügung. Offerten an die Exped. d. Bl. unter H 926 R.

Èri '^i^z^^^^P^ :--MM

Costurzioni elettriche
: : GstziU^rzixml-iCll

Piotati, Luce ' Sonnette
i Clmplanti oll sicure^xar:::: Grande' deposito: :::::

Ln \^arnpadùne a Filamento metaJüoc
Appcuuichi decorativi d' Ulumirvoiiione
Appaiethicuühoti pecti cLa itiiore

I Stufe cUitcicKo tcarua^acw^tctbiU L_
Bconte xàprazarzÀxmi m e ¦ ciUTUiiarrvervti
ßcezxi modicissimi Fceventivi a richiesta gratuiti

Cesare Chiesa

A.-G. Kummler & Natter, Aarau (Schweiz)

Spezialfabrik kompl. Kücheneinrichtungen
Das Vollkommenste der heutigen Technik"

Essgeschirrspülmaschinen

SIMPLON"
mit elektrischem Antrieb bilden
das bekannteste, beliebteste u.
einfachste System und bleiben
wegen den enormen Vorteilen
gegenüber allen anderen Systemen

das Ideal auf diesem Gebiete.

No. 1. Apparat fQr kohlensaure
Getränke komplett von 260 Fr. ab
Ein« Syphonfllllung 1 Lit. ca.
2 Cts. 1 Fl. Limonade */ Lit.

ca. 5 Cts.
1 Bad ca. 25 Cts.

Nu. 2. BSderapparat kompl. lOOFr.

N >. 1 (1497 Ue8913)

Für Gicht, Rheumatismus,
m ¦¦MIMICI ^Nierenleiden

kommenste TAFEL-& DIÄT-WASSER

Ue 1504 Bauterrain.

Telefono
::ii2. :: CHIASSO ::ii2.::

Une Société offre à louer pour (Uel408)

Hôtel et Brasserie
un grand immeuble en construction au centre do
Lausanne. Accès sur deux rues. 100 chambres. Se
renseigner chez M. Eug. Faillettat, gérant, Pépiuet 5, Lausanne.

Vente au Palais de Justice à Paris
le 8 Novembre 1911, à 2 heures:

Un immeuble à Paris
10, rue Jean-Gouyon

Revenu brut: 56,000 francs environ
Mise à prix: 650,000 francs

Hôtel West End à Nice
Promenade des Anglais

Revenu brut: 45,000 francs. Mise à prix: 400,000 francs.
S'adresser à Paris à Maîtres Raveton, 8 rue de Castellane;

de Laumois et Berton, avoués; Delupa Ime, Videcoq
et Thion de la Chaume, notaires. h 92,s

1"

2°

In Spiez ist in wunderschöner, staubfreier, unverbaubarer

Lage ein grösserer Komplex Bauterrain en
bloc oder parzellenweise zu verkaufen. Würde sich
vorzüglich eignen für grosses Hotel oder Villen. Offerten unter
Ue1504 an die Annoncen-Exped. Union-Reklame, Bern.

i A
Es gibt kein

jtotel
und keine Wirtschaft, wo

die Gäste nioht schon Um¬
schau naoh

Lambrechts
roeilerlelegraph

gehalten haben, denn der gebildete
Reisende ist gewöhnt, ihn in allen guten

Häusern zu finden Genaue Wetterprognose
36 Stunden früher! - Verlangen Sie Prospekt!

C. A. Ulbrich & Co., A.-G.
Zürich II und Singen am Hohentwiel.

Neuhausen am Rheinfall.
Konkursgant.

Aus der Konkursmasse der Aktiengesellschaft
Kurhaus und Grands Hotels Schweizerhof und Bellevue,
in Neuhausen, werden Dienstag den 7. November 1911,
nachmittags 2 Uhr, im Hotel Bellevue, in Neuhausen,
öffentlich versteigert :

1. das weltbekannte Kurbaus und Hotel Schweizer¬
hof", mit modern eingerichtetem Bade-Etablissement
(komplette Einrichtungen für Elektrotherapie,
Hydrotherapie, Fango, Medizinalbäder, Röntgen-Kabinett) ;

2. das Hotel Bellevue", mit Restauration beim Badi¬
schen Bahnhof;

3. die zu den Hotels gehörenden Nebengebäude;
4. der gesamte Landkomplex mit einem Flächeninhalt

von 884 Ar;
5. das gesamte, besterhaltene Hotelmobiliar.

Beide Hotels sind wundervoll gelegen am Rheinfall.
Bisheriger Steuerwert Fr. 1,429,500
Brandassekuranzwert der Gebäulichkeiten 1,270,000
Schätzungswert der Liegenschaften 778,000
Schätzungswert des Mobiliars 110,000

Der Zuschlag erfolgt an den Meistbietenden, wenn
der Schätzungswert erreicht ist.

Die Steigerungsbedingungen liegen beim Konkursamt
Schaffhausen' zur Einsicht auf, das nähere Auskunft

erteilt und an welches man sich wegen der Besichtigung

der Verwertungsobjekte zu wenden hat.
Schaffhausen, den 14. Oktober 1911.

Die Konkursverwaltung.

Badewannen reinigt man am
besten mit

Tadellose s

Parquetböden
erzielt man nur durch

Stahlspähnc Elephant"

Linoleum °
Rolzcementbüden

StahlwoIlB Elephant"

Frühjahr 1912.
Hntol fliralrtnr energisch, sprachengewandt,nULCI-UII CIVLUly kaufmännisch gebildet, mit

langjähriger, erfolgreicher Küchenpraxis, sucht an
Hand von prima Referenzen selbständigen Posten
in nur erstklassiges Hotel.

Offerten unter Chiffre P. K. 27 an die Expedition

dieses Blattes. (Uei307)

A.SCHERER
'TB

Zn Verkaufen oder zn Vermieten
an erstklassigem Fremdenplatze ein neu erstelltes

Hotel
mit 6570 Betten und grossen Restaurations-Lokalitäten.

Diesbezügliche Offerten von kapitalkräftigen
Selbstreflektanten befördert sub Z P 13665 die Annonen-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich. Uei538

Feinste deutsche
Champagnermarke
General-Vertreterfür die Schweig:.

Otto Gmelin-Zürich
Kupferberg Gold

:e 7525 1451



Bordighera.
Hotel-Pension, Wintergeschäft, mit

etwa 50 Betten, wegen Alter
abzugeben. Feine, deutsche Kundschaft.
Umsatz ca. Fr. 70,000. pro Saison.
Zentralheizung, Elektrizität, Bäder
etc. Prächtige Lage inmitten Garten
und Olirenwäldern. Verkaufspreis
etwa Fr. 65.00J. (1026)

Hotel-Office in Genf.

Nizza.
Gutgehendes Hotel mit Uber

100 Betten. Einnahmen ca Fr. 130,000
pro Winter. Benefiz Fr. 30,000
Preis ca. Fr. 180,010. ; Anzahlung
nach Uebereinkunft. (1107)

Hotel-Office in Genf.

Italien. Riviera.
Seit 16 Jahren best, modernes

Hotel mit 75 Betten. Saison Oktober-
Mai. Umsatz nahezu Fr. lOO.OuO.
Zu verkaufen zu Fr. 400,000. samt
Grund und Boden. (1013)

Hotel-Office in Genf.

San-Remo.
AVegen Alter und Krankheit zu

verkaufen ein vorzüglich:
renommiertes Hotel I. Eanges in
ausgezeichneter Lage. Ungefähr 150 Betten.
Einnahmen ca. Fr. 170,000. Moderne
Einrichtung;. Konditionen
ausserordentlich günstig ìilr erstklassige
Fachleute. (752)

Hotel-Office in Genf.

Grosse Stadt im Süden.

Um sich von den Geschäften ganz
zurückzuziehen, möchte der Besitzer
eines ganz erstklassigen Hotels mit
sehr feiner, internationaler
Kundschaft, an tüchtigen Fachmann
verkaufen. Rangentsprechende Einrichtung

und entsprechender Umsatz
kann buchlich nachgewiesen werden.
Beflektanten, die Uber mindestens
Fr. 150,000. verfugen, erhalten
Auskunft durch daB (682)

Hotel-Office in Genf.

Monte-Carlo.
Zu Ubergeben nettes, kleineres

Familienhotel in feiner Lage.
Moderne Einrichtung. Garten, Park,
grosse Terrasse, Salon, Rauchzimmer
etc. Einnahmen Fr. 75,000. pro
Saison. Preis Fr. 90,000.. (1173)

Hotel-Office in Genf.

Genf.
Hotel 2. Banges, Geschäftsreisen-

denhatis, wegen Abreise sehr billig
abzugeben. Prächtige grosse Zimmer,
mit Platz für 60 Personen. Aufzug,
elektriches Licht, Zentralheizung, ete.
Nötiges Kapital etwa Fr. 25,000. (306)

Hotel-Office in Genf.

Sommer- u. Wintersaison.
Zu verkaufen an erstem Fremdenplatze

des Berner Oberlandes ein
grösseres Hotel 1. Banges mit bereits
gemachter Kundschaft. Umsatz Uber
Fr. 200,000.. Durchgehend eistkl.
Einrichtung. Grosse, schöne Anlagen.
Preis ca. Fr. SÖJ.OOO. ; Anzahlung
nach Uebereinkunft. (552)

Hotel-Office in Genf.

Genf.
Wegen Krankheit abzugeben ein

kleineres Hotel 3. Ranges mit Café-
Brasserie. 40 Betten. Schöner Umsatz

nachweisbar. Benefiz etwa
Fr. 8,000 pro Jahr. Wenig Unkosten,
Sichere Existenz für Portier, Koch
oder sonst selbst mitschaffend e Leute.
Nötiges Kapital Fr. 8-10,003. (1148)

Hotel-Office in Genf.

Berner-Oberland.
Flott arbeitendes Hotel-Restaurant

an erstklassigem Fremdenplatz
mit Sommer- und Wintersaison.
70 Betten. Einnahmen Fr. 50,0J0.
mit nettem Benefiz. Verkaufspreis
etwa Fr. 188,000.. (1181)

Hotel-Office in Genf.

In kleinem Städtchen
der deutschen Schweiz kann das erste
Geschäft sehr billig gekauft werden.
15 Betten, Restaurant, Münchnerbier-
stube, Speisesaal im 1. 6tock fUr
60 Personen. Alles neu eingerichtet.
Umsatz Fr. 42,000 pro Jahr. Preis
ca. Fr. 120,000.. Anzahlung nach
Uebereinkunft. (1181)

Hotel-Office in Genf.

Lausanne.
A remettre un bon Hôtel-Pension

de famille, ouvert toute Tannée et
marchant fort bien Le bénéfice net
par an s'élève à environ Fr. 12,000,
livres à disposition des acheteurs. La
maison possède 50 lits de maîtres et
est pourvue d'installations modernes.
Facile à agrandir. Prix et conditions
à débattre.
Hotels-Of fice, 4 rue Petitot,

Genève.

nummi
très connue en Savoie. Pour cause
de départ on désire céder
avantageusement un Hôtel-Restaurant très
bien situé à proximité de la gare.
50 lits. Installation moderne, chauffage

central, lumière électrique, bains,
grande terrasse, grand jardin, etc.
Bonne clientèle allemande Brasserie.
Beau chiffre d'affaires laissant un
bénéfice net relativement élevé. On
traite avec Fr. 20,000 comptant.
Conviendrait à jeune Hôtelier nui, pour
débuter, ne voudrait pas prendre de
suite nne grosse affaire. Risque
réduit au minimum. (1323)

Hotels-Office, 4 rue Petitot,
Genève.

Die meisten wirklich guten Hotels

in der Schweiz, Im Süden,
in Italien, Egypten, etc., werden
durch die Vermittlung des

Hotel-Office in Genf
verkauft und nimmt diese Zentralstelle

fUr Hoteltransaktionen gerne
neue Auftrage zu prompter
Erledigung. Mässiger Tarif, keine
Vorauszahlung.
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ERSTE ÖSTERREICHISCHE
ACTIEN GESELLSCHAFT ZUR

ERZEUGUNG VON

MÖBELN AUS
GEBOGENEM HOLZE

JACOBÜOSEF
KOHN

WIEN
BASEL

LEONHAPDETRASSE
Ni9?10 NEBEN DER

MUSIKSCHULE.
EINRICHTUNGEN FÜR
HOTELS-CÄFE-RESTAU*
RANTS -THEATER UND
KONZERTSÄLE GEBRAUCHS
U.LUXUSHOBELAUERART

iw
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/[ZU BEZIEHEN DURCH DIE BEDEUTEN STEN |;

MOBELMAGAZINE DER SCHWEIZ SOWIE ALLE i
Cl FIRMEN bER HOT EL- BEDARFSARTIKEL- BRANCHE*

Illustrierter Katalog und Preisverzeichnis gratis und franko. K 79

Wassenanzucht uon sämtl. Gruppen- u. Teppichbeetpflanzen
Vorrat ca. 500,000 Pflanzen in allen Grössen.

Fortwährend grösster Import in tadelloser Ware von

Palmen- und Lorbeerbäumen
Tisch- und Kübeldekorationspflanzen jeder Art
Zirka 1500 Paar prima Lorbeerbäume f^nk^SSl^
Fortwährend grösste Treiberei von blühenden Dekorationspflanzen
und abgeschnittenen Blumen. Beste und zuverlässigste Verpackung
bei jeder Jahreszeit. Alle Artikel sind in tausenden abgebbar.
C. Baur, Grossversandgärtnerei, Zürich-Albisrieden

Erstes Gesehäft der Sehweiz und Süddeutsehlands.
Telephon 2575. Telegramm-Adresse: Baurgärlnererei, ZUrich. Tramhaltstelle: Albisriederstrasse.

3
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VERLANGEN SIEMUSTER & KOSTENVORANSCHLÄ tv

SPEZIALITÄTEN^ H0TEL-& RESTAURATIONS SERVIO

tè Poriellan-Kqchgesc

(Ue 1603)

Ji! FABRIQUE D'ORFÈVRERIE?
Ii jacob fils mMm
p Couverts e Grosse Orfèvrerie s|
JÏÏ ï en métal blanc, ardente fortement o»'l mämmmmmiimmmm î

prix MnnfBfs;PRIX MODERES

Spécialité de Chariots ë Rosbif.

Für erstes jtous eines Weltbadeortes, 200 Zimmer, wird für
die Dauer der Sommersaison 1912 ein repräsentationsfähigfer,
kaufmännisch gebildeter und energischer Hotelfachmann als

Direktor gesucht.
Demselben würde die selbständige Leitung des Unternehmens

obliegen und wird auf einen Herrn reflektiert, welcher in jeglichen Sparten
eines modernen, erstklassigen Hotelbetriebes (Kontrollen etc.) durchaus
versiert ist, über ausreichende Sprachenkenntnisse verfügt und Gewandtheit

im Verkehr mit feinster internationaler Klientel besitzt. '

Herren, welche in gleicher Eigenschaft schon nachweisbar erfolgreich

konditionierten, belieben ausführliche Offerten mit Angaben der
bisherigen Täligkeit, Photographie und Gehaltsansprüche unter Chiffre
H 931 R an die Expedilion ds. Bl. zu richten.

Bit*

UNION DE JOURNAUX SUISSES

^AGENCE DEI

Elektrische

Pianos
Reppoduhtionshlaviere

mit von Hand gespielten
:: Künstlernotenrollen ::

speziell fUr Hotels, Re-

staurants, Pensionen.

Weitgehendste Zahlungs-
bedingnugen

Ständiges, grösseres
Lager.

Kataloge gratis u. franko.

F. Pappé-Ennemoser

1462 BERN Ue 8081

Kramgasse 54 - Telephon 1533

lEXTRflCT MONOPOL
Feinste Tafelsauce

_ bestes Kochhilfsmittel

A. G. MONOPOL
Gutenburg (Kt. Bern)

üe 9652

K IQ

Cine

fiant llkratcfii:
GtnricfUe« 4 "3ttArcTi dtr'BücRer.

Ofocnluwe /Rwuiouen.
Qtfcrtim'Sâr.ZùricAn.ßetoatr6a

Montreux.
Il louer pension non nenie
à proximité des grands hôtels
et du Kursaal, situation
centrale, jardin ; immeuble remis
complètement à neuf et agrandi,

chauffage central et lift.
50 à 55 lits. Disponible le 15
Novembre. S'adr. Agence
immobilière Henri Veillard,
Montreux. UeH77

Für jedes Hotel

unentbehrlich
ist ein gutes Desinfektionsmittel.

Automors desinfiziert giftfrei und

Automors reinigt die Luft ï
«C7

Automors vertreibt Fliegen u. andere Insekten!

In allenDroguerien, Apotheken usw. erhältlich ;

wo nicht erbältlich, direkter Versand durch :

C. C. Denner-IHeiep, Zürich II

Generaldepot.

Wegen Neueinrichtung von fliessendem
kalten und warmen Wasser in unserem Hause setzen
wir etwa (924)

200 Waschtische
dem Verkaufe aus.

Die Waschtische sind grösstenteils aus Mahagoni,
einige schwarz poliert und durchweg gut

erhalten; sie werden entweder in grösseren oder kleineren
Partien von Mitte Dezember an abgegeben.

Alles Nähere Hotel Marquardt, Stuttgart.

ETAT BELGE

LONDRES m OSTENDE-DOUYRES

Cette ligne est desseryie par
de splendides paquebots à

Turbines, parrai lesquels le
Jan Breydel" et le Pieter
De Coninole, les plus rapides
paquebots faisant lo service
entre l'Angleterre et lo
Continent et la Princesse Elisabeth"

qui détint longtemps le
record mondial do la vitesse.

Télégraphie Marconi et
service postal à bord de chaque

paquebot. H 1089

Pour renseignements, guides et
prospectus GRATUITS, s'adresser

à l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
St. Albangraben No. 1. à BALE.

Hotel ersten Ranges
zu verkaufen.

Renommiertes, mit jeelichem Komfort der Neuzeit
eingerichtetes Haus mit 150 Zimmern ; blühendes Geschäft,
vorzügliche Lage, plein Midi, prachtvoller Garten, herrliche
Aussicht. Umsatz bis zu Fr. 300,000. ; moyenne per Gast Fr. 28.

Mindestanzahlung Fr. 300,000. erforderlich.
Anfragen um weitere Details befördert die Expedition

dieses Blattes unter Chiffre H927R.
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breveté
est le balais de coton perfectionné.

Sans rival.
L'essayer c'est l'adopter.

Article spécial p. Hôtels: No. 3 à fr. 4. 50

4 a No. 2 à 3.80

Echantillons sur demande envoyés franco.

E. Steib, Lucerne.
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HotEl-FensiDn
an ruhiger, staubfreier Lage, mit schattigen
Barten- und Parkanlagen, wunderschöner
Aussicht aut die Berner fllpenkette, 150 Betten,

uon sicherer internationaler Kundschaft
gut besucht, u/ird an tüchtige, kapitalkräftige

Fachleute käuflich abgetreten. Saisondauer

E Monate. Offerten an die Expedition

dieses Blattes unter Chiffre H 1000 R.

Zu kaufen gesucht.
Infolge Verkaufs meines seit Jahren mit grossem Erfolg

betriebenen Hauses bin ich frei und suche mich gelegentlich
wieder zu etablieren durch Kauf eines flotten Hotels in der
Schweiz oder auch im Auslande. Habe ausgedehnte
Verbindungen und grosse Fachkenntnisse und bin in der Lage,
eine respektable Baranzahlung zu leisen. Offerten erbitte,
nicht anonym, unter Chiffre H 1348 R an die Exp. ds. Bl.

Woll- und Baumwollfriese
endlose Filze und Gurten

bis zu den grössten Breiten, liefern
für Dampfmangeln beliebiger
Konstruktion und alle Plätterei-Zwecke

[j Dollfus&Noack,G.m.b.H. s
SS Mülhausen im Eisass. >'^>> SS

¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦



Personal-Änzeiger. Mài, \ Moniteur du Personnel.
: 21 Octobre 1911. \

Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu
frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschäftspapiere zu versenden.
Ueber allfällige Anfragen betreffend Chiffre -Inserate kann eine Auskunft prinzipiell nicht erteilt werden.

MM. les patrons sont priés de liquider les offres reçues le plutôt possible et d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les employés sont priés de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de
photographies non-montées et d'expédier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandés.
11 ne pourra être tenu compte des demandes d'informations concernant les annonces sous chiffres.

7% ~%t£ «2 Die Einsender von Bewerbungs-
'm~wm schreiben werden hiemit

wiederholt aufgefordert, ihren Offerten keine
Originalzeugnisse beizufügen. Antwortmarken, die
ihren Zweck erreichen sollen, werden am
vorteilhaftesten auf das Bewerbungsschreiben selbst,
statt auf den Briefumschlag, lose angeheftet.
Der Portoersparnis halber und um der Expedition

den Versand der Offerten zu erleichtern,
empfiehlt es sich, unaufgezogene Visit- oder
Mignon-Photographien zu verwenden.

FUr Inserate Mitglieder
bis zu 8 Zeilen 'm- »i«

werden berechnet Wm»h«
Erstmalige Insertion Fr. 2.
Jede ununterbroch. Wiederhol. 1.

NichtmltgUeder
Uli U.t.r Cullr,

MruH Siltwm AmIm*
Fr. S.- Fr.3J» Fr. *..2.- ZSO 3.-

Die Spesen filr Beförderung eingehender OHerten sind ia «ten
Preisen für Nichtmitglieder Inbegriffen.

Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach
der ersten Insertion verabfolgt.

Buffeldame, tUchtige, nach Lausanne, in Café-Restaurant
gesucht. Gehalt Fr. 60 monatlich und freie Station. Jahres-ges

stelle. Offerten mit Bild erbeten. Chiffre 5598

Chefköchln, jüngere, tllehtig In Restanration und Table
d'hôte, fllr besseres, kleineres Passantenhotel gesucht. Jahresstelle.

Zeugniskopien, Altersangabe und Salüransprüche erbeten.
Chiffre 5605

Etagengouvernante In Orand Hötel der franz. Schweiz
gesucht. Man reflektiert nur auf energische, tüchtige Kraft.

Jahresstelle. Gehaltsansprüche, Altersangabe, Zeugniskopien und
Photo erbeten. Chiffre 5594

Gesucht fUr grosses Haus der Ostschweiz : eine tUchtige,
fachkundige I. Lingère, gesetzten Alters; eine tüchtige,

fachkundige II. Lingère; eine geübte, tieissige und flinke
Flickerin, ein tüchtiger, nüchterner u. seriliser Maschinenwäscher.

Franko-Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften,
Angabe der Spraclicnkenntnissc und des Alters erbeten. Chiffre 5900

Gesucht in erstes Hotel nach Bavos : eine erstklassige, feine
Köchln und eine tüchtige, selbständige I. Saaltochter.

Ohne gute Zeugnisse unnütz sich zu melden. Chiffre 5607

Gouvernante. On demande pour liôtel-pension de premier
ordre une gouvernante expérimentée, avec bonnes références,

parlant français ct anglais. Chiffre 5604

Gouvernante d'étage est demandée pour la Riviera. Faire
offres avec bonnes rétérences. Chiffre 5599

KOCh, junger, selbständiger, mit bescheidenen Gehaltsanspr.,
für kleineres Passanteiihaus im Engadin, pro 1. Dezember

gesucht. Chiffre 5608

Obersaaltochter, im Service gewandt und energisch, in
allen Teilen des Hotelfaches erfahren, wird als Stütze der

Hausfrau auf Anfang oder Mitte Dezember gesucht. Jahresstelle.
Photo und Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 5595

Sekretär. Gosucht fllr grösseres Ilotel in mittlerer Preis¬
lage ein gewandter Sekrctii'-, der auch die Réception besorgen

könnte. Chiffre 5596

Zimmermädchen, einige tüchtige, sprachenkundige, per so¬
fort gesucht. Nur solche mit prima Referenzen werden

berücksichtigt. Photo und Zeugniskopien an: Direktion Hotel Excelsior,
Neapel. (5606)

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 6 Zeilen) Fr. 2. Fr. 2.50
Jede ununterbrochene Wiederholung 1. 1.50
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen inbegriffen.
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur
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Aide de réception-Sekretâr-Kassier, Schweizer,
25 Jahre, militilrfrei, der 4 Hauptspraehen milchtig, mit allen

Teilen der Hotelbranche vertraut, sucht, gestützt auf prima
Referenzen, Jahres- oder Saison-Engagement. Chiffre 851

Alde-secrétalre-caissler. Jeune homme, sérieux, 18 ans,
Suisse français, de toute moralité, parlant allemand et un peu

d'anglais, dactylographe, eherche emploi immédiat. Références
de premier ordro à disposition. S'adr. à Chs. Rlekert, Hôtel des
Alpes, Bex-les-Bains. (103)

Beschäftigung. Junger, gebildeter Schweizer, vom Hotel¬
fach, deutseh, franz., engl, und italien, sprechend, energisch

und zuverlilssig, gewandt im Fremdenumgang, kautionsfilhig,
sucht passendes Engagement. Suchender ist aueh mit dem Wintersport

vertraut. Chiffre 984

ureaufräuleln. der franz., engl, und deutschen Sprache inD Wort und Schrift milchtig, in Maschinenschreiben, Stenographie,
Buchhaltung sowie sonstigen Bureauarbeiten bewandert,

sucht passendes Engagement ab 1. Dezember. Prima Referenzen.
Chiffro 116

Bureauvolontär, 17 Jahre, sueht zur weitern Ausbildung im
Hotelfache und gleichzeitiger Erlernung der franz. Sprache,

passendo Stelle. Chiffre 8

Bureauvolontär, junger Mann aus guter Familie, 3 Haupt¬
spraehen, schon als Kellner tiltig gewesen, Schüler der

Fachschule in Lausanne, mit Kenntnissen im Bankwesen, sucht Stelle
in Ilotel. Gute Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 946

Bureauvolontärin. Hotclicrstochter, 18 Jahre, mit schöner
Handschrift, einigen Kenntnissen dor franz. Sprache und guter

Schulbildung, sucht Stelle. Chiffre 991

Bureauvolontärin. Seriöse, gebildete Tochter, die mit den
Hotelarbelten vertraut ist, sucht Volontilrstelle auf Bureau,

um sich ln dieser Branche noch auszubilden. Eintritt sofort.
Beste Referenzen. Chiffre 17

Bureauvolontärin, Schweizerin, 22 Jahre, mit guter Schul¬
bildung, deutsch, franz. und englisch sprechend, sehen in

erstkl. Hotels tätig gewesen, sucht Stelle in gutes Haus eines
Winterkurortes der Schweiz. Gute Zeugnisse und Referenzen.

Chiffre 66

Chef de réception - caissier, Suisse, 29 ans, parlant et
écrivant couramment les 4 langues principales, bien versé

daus ia brancho entière, cherche emploi pour la saison d'hiver,
dans maison de premier ordre. Bonnes références. N. W., poste
restante Paris. (90)

Chef de réceptlon-caissier-secrétalre. 27 ans, par¬
lant et correspondant les 3 langues, capable, sobre, présentant

bien, actuellement comme chef de réception dans première
maison du Lac Léman, cherche situation pour l'hiver. Références.

Chiffre 629

Chef de réception on caissier, 27 ans, énergique et ca¬
pable, ayant pendant une année dirigé maison de prem. ordre,

cherche place pour décembre ou janvier. Bonnes références.
Chiffre 753

Chef de réception-Direktor, Schweizer, 3î Jahre, der
vier Hauptspraehen in Wort und Schrift milchtig, kaufmilnnisch

durehaus gebildet und bilanztirm, in allen Fachteilen grundlich
erfahren und zuverlilssig, mit besten Referenzen aus erstkl.

Hilusern, sucht passendes Engagement ab November. Derselbe
Ist gegenwilrtig in obiger Eigenschaft in bekannter Kuranstalt
tiltig und würde event. gerne die selbstiindige Leitung eines
kleineren Betriebes unter voller Garantie übernehmen. Ch. 881

Chef de réception-directeur, 42 ans, parlant et corres¬
pondant dans les 3 langues principales et Bâchant l'italien et

l'arabe, cherche occupation pour la saison d'hiver ou à l'année,
bonnes références. Prétentions modestes Adresser les offres
sous chiffre Ue 1280 h l'Union Réclame, Berne. (4G6; Ue 1280

Chef de réception-Kassier-Sekretâr, Schweizer, 30 J.,
sucht passenden Wirkungskreis für Saison- oder Jahresge-

schilft ab 1. November event. früher. Guter Korrespondent, der
3 Hauptsprachen mHchtig, mit gewandten Umgangsformen und
prima Referenzen, zuletzt in leitender Stellung eines ersten Hauses
in Baden-Baden. Gefl. Offerten unter E. Sylvester, 27 MUnstergasse,
Strassburg I. Eis. (950)

Chef de réception, Sekretär - Kassier, Deutscher,
32 Jahre, der deutschen, franz. und engl. Sprache in AVort u.

Schrift milchtig, gut italienisch, gewandter Maschinenschreiber,
Bucht ab 1. Dezember Saison- oder Jahresstelle. Piima Referenzen.

Chiffre 117

Demoiselle de bureau, sachant parfaitement français,
anglais, allemand et connaissant la comptabilité, demande

situation dans sanatorium ou hôtel-pension. Offres sous chiffre
C 10,149 M à Haasenstein & Vogler, Montreux. (483) Ue 1606

Directeur-Chef de réception-caissier, 34 ans, Suisse,
très capable, parlant et correspondant couramment les quatre

langues principales, chercho engagement pour la saison d'hiver
ou à l'année. Meilleures références. Bonnes garanties. Ch. 72

Directeur, contrôleur, caissier, gérance d'hôtel.
etc., si possible France ou Afrique, pour saison d'hiver par

Suisse français, 25 ans, propriétaire d'hôtel de montagne, connais:
sant les langues, toutes les parties, pouvant fournir bonnes
garanties, libre du 1er octobre au 1er juin. Référenees, photo et
certificats Ecrire sous chiffre R 24820 L h Haasenstein & Vogler,
Lausanne. (395) Ue 11138 G 32

Directrice. Geschäftstüchtige, selbstiindige. in allen Zweigen
des Hotelfaches erfahrene Tochter, korrekt deutsch, franz.,

engliseh und italienisch sprechend und sehreibend, sueht
Vertrauensstelle als Directrice oder Sekretilrin. Gefl. Offerten unter
Chiffre Uc 4496 Z an die Annoncen-Expedition Haasenstein & Vogler,
Zürich. (477) Ue 15t 8

Directrice, jüngere, geschäftstüchtige, kaufm. gebildet, in
allen Zweigen des HotelfaeheB erfahren, der 4 Hauptsprachen

milchtig, Bucht Vertrauensstelle als Directrice oder Sekretärin.
Beste lteferenzen. Chiffre 92

Direktor. Routinierter Sekretiir sucht auf kommende Som¬
mersaison Stelle als Hoteldirektor. Chiftre 933

Direktor-Chef de réception oder I. Sekretär-Kassier,
35 Jahre, ledig, Schweizer, tüchtiger, seriöser

Fachmann, mit langjährigen Erfahrungen, der vier Hauptspraehen in
Wort und Schrift milchtig, sucht Winter- oder Jahresengagement.
Beste Referenzen. Kautionsfilhig. Chiffre 71

Direktor- Gérant, 40 Jahre, in allen Teilen des Hotelfaches
bewandert, 4 Sprachen, sticht mit seiner ebenfalls tüchtigen

Frau zum 1. Dezember oder spilter passendes Engagement, Jahresstello

bevorzugt Zurzeit noch in Hotel I. Ranges in Italien tiltig.
Beste Referenzen. Chiffre 995

Hôtelier-Directeur, expérimenté et parlant les 4 langues,
eherche avec sa femmo, également très capable, h reprendre

la direction d'un hôtel-restaurant ou sanatorium, de préférence
place h l'année dans la Suisse française. Entrée il volonté.
Références de premier ordre. Chiffre 909

Secrétaire, 24 ans, très au courant des travaux de bureau et
de la réeeption, eherche de suite situation pour la saison ou

il l'année. Meilleurs sertiiicats. E. F., poste restante Veytaux-Chillon
(Vaud). (932)

Secrétaire-caissier, Suisse français, 23 ans, parlant et
écrivant couramment les 3 langues, parfaitement an courant

de tous les travaux de bureau, cherche plaee pour la saison d'hiver.

Excellents certificats et photo à disposition. Chiffre 105

Secrétaire-caissier-aide de réception, 30 ans, pré¬
sentant bien, au courant de tous les travaux et connaissant

les 4 langnes, en été dans l'un des plus grands établissements de
saison de la Suisse centrale, cherche place pour la saison d'hiver.
Entrée fin novembre. Chiffre 25

Secrétaire-volontaire ou réception. Jeune homme de
famille très honorable, parlant et écrivant correctement

l'anglais, le français et l'allemand, demande place dans hôtJ de
premier ordre. Adresse : Auguste Noblet, Orbe (Vaud). (830)

Sekretär, Sohn besserer Familie, 20'/a Jahre, 3 Hauptspraehen
sprechend, 4 Jahre als Koch tiltig, Maschinenschreiber, mit

Handelsschulbildung, sucht Stelle. Chiffro 45

Sekretär (II.), Schweizer, 20 Jahre, 3 Hauptspraehen, der
schon im Hotelfach tätig war, sucht Saison- oder Jahresstelle,

event als Sekretär-Volontär. Schweiz oder Ausland. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 626

Sekretär. Junger, tüchtiger Hoteliersohn, der 3 Hauptsprachen
milchtig, ilotter Maschinenschreiber, mit gründl. Kenntnissen

der Hotelbuchführung (Kolonnensystem), suclit Stelle, event. auch
als zweiter. Disponibel anf 1. Dezember. Photo und Zeugnisse
zu Diensten. Chiffre 77

Sekretär, 24 Jahre, im Hotelfache sehr bewandert, der vier
Hauptspraehen milchtig, mit guten Zeugnissen, sucht passende

Stellung auf kommenden Winter. Chitfre 85

Sekretär (II.), 23 Jahre, der 3 Hauptspraehen vollkommen
mäehtig, in Bureau, Keller, Küche und Réception bewandert,

sucht Stelle. Chiffre 98

Sekretär (I.)-Chef de réception. 30 Jahre, gut prilsen¬
tierend, der 3 Hauptsprachen mächtig, in Kllehe, Keller und

Service bewandert, kautionsfähig, sucht passende Winterstelle.
Chiffro 945

Sekretär - Kassier, Deutschschweizer, gelernter Kellner,
kaufmännisch gebildet, mit sämtlichen Bureauarbeiten, Cassa

und Réception bestens vertraut, der 3 Hauptspraehen in Woit u.
Schrift mächtig, sucht Engagement naeh dem SUden, event. naeh
einem Wintersportplatz. Kautionsfähig. Zeuguisse und Photo zu
Diensten. Chiffre 50

Sekretär-Kassler, Deutseher, 22 Jahre, auch mit der Ré¬
eeption vertraut, perfekt in englisch und italienisch und gute

Kenntnisse im Französischen, bereits mehrere Jahre in erstkl.
Hause tätig, sucht Stelle per sofort oder später. Prima
Referenzen und Zeugnisse. Chiffre 959

Sekretär-Kassier. Schweizer, 28 Jahre, der drei Haupt¬
sprachen mächtig, mit gründlichen Kenntnissen im Hotelwesen,

sucht Engagement. Könnte, da gelernter Kellner, in kleinerem
Hause gleichzeitig die Leitung des Service übernehmen. Vorzügliche

Empfehlungen. Chitfre 118

Sekretär-Volontär, Schweizer, 19 Jahre, des Deutschen und
Französischen mächtig, etwas englisch, sucht Stelle für den

Winter. Höhenort bevorzugt. Schüler der Fachschule in
Lausanne. Gute Zeugnisse. Offerten an M. L., poste restante Thun. (4)

Sekretär-Volontärin, Deutschschweizerin, der drei Haupt¬
spraehen in Wort und Schrift mächtig, sucht Stelle für den

Winter. Schülerin eines Hotelkurses. Chiffre 93

Sekretärin, tüchtige, selbständige, sucht Stelle in feines
Hotel. Zeugnisse aus ersten Häusern. Chiffre 74

Sekretärin, der drei Hauptsprachen mächtig, bilanzfirm, mit
allen Bureauarbeiten u. der Réception vertraut, sucht Winterstelle.

Chiffre 78

Sekretärin, deutsch und franz. perfekt, mit guten Vorkennt¬
nissen im Englischen, in Buchhaltung, Korrespondenz,

Stenographic und Maschinenschreiben bewandert, sucht Stelle für
Wintersaison. Prima Zeugnisso und Photo zu Diensten. Ch. 120

Sekretärin, gebildete Schweizerin, geläufig englisch, franzö¬
sisch und deutsch, Fachschule absolviert, sucht Anfangsstelle

für die Wintersaison. Chiffre 106
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Apprenti sommelier. Dans un bon hôtel de la Suisse alle¬
mande on désire placer comme apprenti sommelier, pour une

année, un jeune homme de 16 ans, ayant terminé le collège
inférieur de Genève. Envoyer olfres et conditions. Chiffre 15

Buffetdame, Schweizerin, der drei Hauptspraehen mächtig,
sucht Vertrauensposten, event. als Etagengouvernante. Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Chiffre 37

Commis de salle, mit sehr guten Zeuguissen, 19 Jahre,
italienisch, französisch, deutseh und spanisch sprechend, sucht

für sofort Eugagement in nur erstes Hans, event. als Commis de
Restaurant. Getl. Offerten an Mr. Frigerlo, Bellerivestrasse 15,
Zürich. (478) Ue 1514

Fille de salle (Ire), très capable, parlant français, allemand,
anglais et italien, cherche place pour de suite ou pour la saison

d'hiver. Certificats et photo à disposition. Chiffre 68

Kassier, Sekretär event. Volontär. Junger, gebildeter
Sehweizer, Hoteliersohn, gewesener Kellner und Sekretär, ge

wandt im Fremdenumgang, energisch und zuverlilssig, deutsch,
franz., engl, und italien, spreehend, kautionsfilhig, sueht zur
Vervollkommnung im Restaurationsfach passende Stelle. Ch 983

Kellnervolontär, Schweizer, 20 Jahre, deutsch, französisch,
italienisch celänfig und etwas englisch sprechend, sucht

Engagement per sofort oder später. Chiffre 12

Maître d'hötel, 25 ans, fils d'hôtelier, parlant couramment
les 3 langues principales, bien au courant du service de la

table et du bureau, cherche place pour la saison d'hiver, dans
petit hôtel ou pension de premier ordre, en Suisse ou dans le
Midi. Chiffre 999

Maître d'hôtel, Suisse, 30 ans, libre du service militaire,
parlant français, anglais, allemand, cherche place. Bonnes

références. Constant Guggl, 15 Rue d'Armaillé, Paris. (973)

Maître d'hôtel, Suisse allemand, expérimenté, parlant bien
les langues principales, cherche place pour la saison d'hiver

ou à l'année, en Suisse ou à l'étranger. Bonnes références.
S'adresser ii Ch. Blindenbacher, Nidau (Berne). (30)

Oberkellner, Sehweizer, gesetzten Alters, deutsch, franz. u.
engliseh, mit besten Referenzen erster Häuser, sucht Saisonoder

Jahresstelle. Chiffre 836

Oberkellner, Sehweizer, der 4 Hauptspraehen mächtig, mit
Büreauarbeiten und Maschinenschrift vertraut, gegenwärtig

in grossem erstkl. Hotel der Schweiz, suclit Stelle auf den Winter,
I Jahiesstelle bevorzugt. Beste Empfehlungen und Zeugnisse.

Chiffre 13

Oberkellner, Elsässer, 27 Jahre, der 3 Hauptsprachen mäch¬
tig, auch ziemlich italienisch, sueht Engagement für Wintersaison

oder Jahresstelle, event. als Chef de rang oder Zimmerkellner.

Chiffre 22

Oberkellner, Schweizer, der 4 Hauptspraehen mächtig, Bucht
Saison- oder Jahresstelle, per sofort oder später. In- oder

Ausland. Chiffre 55

Oberkellner, Schweizer, 28 Jahre, seriös, tUchtig, gewandt.
4 Spraehen mächtig, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle in

gutes Ilotel, event. auch als Zimmerkellner. Eintritt nach
Belieben. Chiffre 133

Oberkellner, Schweizer, der 4 Hauptsprachen mäehtig, mit
prima Referenzen, suclit Saison- oder Jahresstelle im In- oder

Auslande. Chiffre 91

Oberkellner -Sekretär, tüchtiger Fachmann, 30 Jahre,
spraclienkundig und zuverl issig, mit guten Zeugnissen und

Empfehlungen, sucht passende Winterstelle. Chiffre 944

Obersaaltochter, gesetzten Alters, zuverlässig, gut präsen¬
tierend, der 3 Hauptspraehen mächtig, mit der Buchführung,

Stenographie und Maschinenschreiben vertraut, sucht passendes
Engagement für In- oder Ausland. Chiffre 28

Obersaaltochter, gesetzten Alters, deutsch, franz. und engl.
sprechend, mit dem Service vollständig vertraut, mit guten

Zeugnissen, sueht passende AVinter- oder JahressteUe in mittel-
grosses Haus, zum baldigen Eintritt. Chiffre 990

Restaurationstöchter, zwei, im Service durchaus bewan¬
dert, der drei Hauptspraehen mächtig, suchen Engagement in

feines Café-Restaurant. Chiffre 19

Saal- oder Restauratiònstochter, deutsch, franz. und
italienisch sprechend, sucht Saison- oder Jahresätelle. Ch. 997

Saaltochter, junge, im Service bewandert, dreier Sprachen
mächtig, schon als erste Saaltochter tätig gewesen, sucht für

kommende Wintersaison Stelle, event. in Confiserie. Riviera
bevorzugt. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 988

Saaltochter, 21 Jahre, auch im Restaurantionsservice tüch¬
tig, mit prima Referenzen, sucht Stelle als selbständige

Saaltochter, in besseres Passantenhotel der Ostschweiz, auf 1. Nov.
oder nach Belieben. Chiffre 47

Saaltochter, aus guter Familie, im Saal- sowie im Restau-
rantservice tUchtig und erfahren, deutsch, französisch und

etwas engliseh sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle.
Chiffre 31

Saaltochter, deutsch und französisch spreehend, mit guten
Referenzen, sueht baldmöglichst Winterstelle. Chiffre 42

Saaltochter. Junge Tochter, deutseh und franz. sprechond,
gut präsentierend, suclit Stelle als angehende Saaltochter, in

gutes Hotel. Chiffre 79

Saaltochter. Junge, intelligente Tochter, deutsch u. franz.
sprechend, die vergangenen Sommer ein Buffet-Restaurant

selbständig besorgt und schon in Laden gedient hat, sucht Saisonstelle

als Saaltochter oder sonst etwas passendes. Chiffre 75

Saaltochter. Toehter, deutsch und franz. sprechend, sucht
Stelle als Saaltochter, in Hotel oder Confiserie. Offerten an

Clara Feldmann, AHoltern i. E. (481) Ue 1593

Saaltochter, aus guter Familie, gut präsentierend, im Ser¬
vice durchaus tUchtig, der drei Hauptspraehen mächtig, mit

guten Zeugnissen und Referenzen, sucht baldiges Engagement in
besseres Passantenhotel, erstkl. Hotelrestaurant oder auch gutes
Restaurant. Gell. Oflerten unter Chiffre 66, poste restante Rapperswil

(Zürichsee). (132)

Saaltochter, tüchtige, gesetzten Alters, mit guten Zeugnis¬
sen, deutsch, franz. und italienisch spreehend, sucht Engagement

für sofort oder nach Belieben. Chiffre 131

Servierfräulein, deutsches, 21 Jahre, gut präsentierend,
flink und energisch, ganz besonders zuverlässig, mit sehr

guten Zengnissen, in grösster Kuranstalt Deutschlands tätig,
sucht Stelle, event. als Zimmermädchen. Zeugnisse und Photo
zu Diensten. Gefi. Offerten an Frl. Elise Wagner, Alchig-Kulmbach
(Bayern). (57)

Serviertochter, 4 Hauptspraehen perfekt, im Service durch¬
aus erfahren, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle für Winter-

sportsaison in erstkl. Haus. Chiffre 89

Serviertochter, im Saal- sowie im Restaurantservice durch¬
aus tUchtig, sucht passende Stelle in gutes Haus nach dem

Süden, wo sie sich in der franz. Sprache mehr ausbilden könnte.
Spricht deutsch und italienisch. Offerten unter Chiffre Lc 4602 Z
an die Annoncen-Exped. Haasenstein & Vogler, ZUrich. (480) Ue 1591

Serviertochter, gesetzten Alters, tUchtig im Hotelfach, sucht
Stelle in Hotel oder Pension, event. als Lingère oder in

Economat. Riviera bevorzugt. Offerten unter Chilfre 1890, postlagernd
Oberrohrdorf bei Baden. (987)

Serviertochter, junge, dentseh und franz. spreehend, sucht
Stelle in besseres, gut gehendes Hotel-Restaurant. Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Eintritt 15. oder 20. November. Ch. 993

Sommelier (premier), parlant l'allemand et le français,
ayant travaillé que dans de maisons de prem. ordre, demande

place pour la saison d'hiver, en Suisse ou Midi de la France.
Certificats à disposition. Chiffre 58
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Aide de cuisine, 22 Jahre, gelernter Konditor, welcher
schon im Ausland gearbeitet, sucht passendes Engagement

für den Winter. Gefl. Offerten an H. Petersen, Parkhotel, Mannhelm.

(978)

Aide de cuisine. Junger Koch sucht für sofort Stelle, event.
als Rôtisseur. Chiffre 36

Apprenti cuisinier. Jeune homme de 17 ans, ayant déjà
fait 5 mois d'apprentissage, cheiche plaee comme apprenti

cuisinier, dans un bon hôtel. Adresser les olfres ù Mlle. Groschaude,
Haute-Rampe, Avenue des Cerisiers, Lausanne. (56)

Chef de cuisine (Elsässer), 32 Jahre, sucht Stelle in besseres,
mittleres Hotel. la. Referenzen. Bescheidene Ansprüche. Gefl.

Offerten an : E. S. 200 postlagernd Slrenz I. Eis. (338)

Chef de cuisine, Suisse, 33 ans, sérieux et économe, con¬
naissant toutes les parties, ayant travaillé dans hôtels de

premier ordre en Suisse, Allemagne et la Riviera, cherche place
à l'année on deux saisons (hiver et été) consécutives. Entrée à
convenir. Bonnes références. Chiffre 566

Chef de cuisine. 34 ans, parlant les deux langues, sobre,
énergique, de bon charactère, connaissant aussi la pâtisserie,

cherche place pour la saison d'hiver ou à l'année. Bonnes
références. Chiffre 123

Chef de cuisine, 29 Jahre, nüchtern und sparsam, in allen
Teilen der franz. und engl. KUche sowie Patisserie durchaus

bewandert, sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt sofort oder
später. Chiffre 130

Chef de cuisine, 32 ans, muni de bonnes références, cherche
plaee de suite ou époque à convenir. Certificats à disposition.

Adresser les offres â F. Rapaz, Hôtel Brun, rue Sismondi, Genève.
(482) Ue 1605

Chef de cuisine, tüchtig, durchaus solid, zuverlässig und
ökonomisch, auch in der Patisserie bewandert, mit prima

Zeugnissen, sucht per November oder später Saison- oder JahressteUe

in gutem Hause. Chiffre 95

Chef de cuisine, 35 ans. énergique et capable, depuis plu¬
sieurs années dans un grand hôtel de premier ordre, eherehe

engagement à l'année ou pour la saison. Libre de suite. Sérieuses
rérérenees à disposition. Chiffre 981

Chef de cuisine. 35 Jahre, flotter Arbeiter, mit prima Refe¬
renzen und Empfehlungen, sucht Stelle fllr sofort oder später.

Chiffre 976

Chef de cuisine, 38 ans, bonnes références, huit ans même
maison, cheiche place. Chiffre 846

Chef de cuisine. Tüchtiger, solider, sparsamer Koch, 40 J.,
in der Patisserie gut bewandert, deutsch, franz. und italien.

sprechend, mit mehrjährigen prima Zeugnissen, sucht Anstellung
auf Anf. Dezember oder später. Bescheidene Ansprüche. Ch. 962

Chef de Cuisine, junge, tüchtige Kraft, sehr solid und öko¬
nomisch, prima Referenzen, sucht Engagement auf Winter-

saiBon in kleineres erstkl. Haus. Chiffre 900

Chef de cuisine cherche place dans bonne petite maison,
ei possible avec sa femme qui s'occuperait de la lingerie.

Bons certificats h disposition. Chifire 899

Chef de cuisine, 25 ans, marié, cherche place dans bon
hôtel de II" rang. Chiffre 943

Cuisinier, jeune, eherche place comme commis ou volontaire,
dans hôtel de premier rang. Chiffre 35

Cuisinier -Volontär, gelernter Pâtissier, sucht per sofort
Engagement. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 109

Economatgouvernante, gesetzten Alters, spraehenkundig,
sucht Winter- oder Jahresstelle. Chiffre 114

Economatgouvernante, gesetzten Alters, im Hotelfach
erfahren, mit guten Waren- und KoiitroUkenntnissen, deutsch

und franz. sprechend, sucht Engagement. Chiffre 64

Economatgouvernante, Tochter, gesetzten Alters, franz.
und italienisch sprechend, sucht Steile; geht aueh ais erste

Dispensière. Chiffre 848

Economat- und Officegouvernante, tüchtig und ver¬
trauenswürdig, sucht Stelle in erstkl. Ilotel. Jahressteile

bevorzugt. Chiffre 113

Econome, contrôleur ou bi-as droit du directeur, très au
courant de la partie, possédant références, cherche piace pour

dc suite ou date à convenir. Chiffre 29

Entremetier. Jeune cuisinier avec bons certificats, cherche
place comme entremetier ou rôtisseur. Offres sous Dc 18391 X

à Haasenstein & Vogler, Genève. (479) Ue 1541

Gouvernante d'économat ou lingère, Suisse, avec très
bons certificats, cherche place dans hôtel de premier ordre,

à Nice ou environs. Libre de suite. Ecrire : A. Raner, Rue Barallis 3,
chez Mme. Giordaueng, Nice. (124)

Kaffeeköchin, tUchtige, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle
in erstkl. Haus. Jahresstelle bevorzugt; würde auch neben

Chef gehen. Chiffre 855

Kaffeeköchin, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle auf 1. No¬
vember. Chiffre 46

Kaffeeköchin, tüchtige, perfekte, mit guten Zeugnissen,
sucht per sofort Stelle in besseres Hotel an der Riviera. Ch. 7

Koch, 20 Jahre, franz. sprechend, mit guten Zeugnissen, sueht
SteUe als Aide event. als Chef, per sofort. Franz. 8chweiz

bevorzugt. Ohiffre 27

Koch, junger, tüchtiger, beider Spraehen mächtig, mit prima
Zeugnissen, sucht Stelle in gutes Haus. Eintritt nach

Belieben. Chiffre 821

och, strebsamer, in der feinen franz. Küche bewandert, sueht
Stelle als Aide oder selbständig. Beste Referenzen. Ch. 937K

Koch, tüchtig, gelernter Pâtissier, sucht Aushilfstelle bis Ende
November. Chiffre 69

Koch, 30 Jahre, mit besten Referenzen des In- und Auslandes
sucht Stelle als Chef oder Chef de partie. Gehalt nach

Uebereinkunft. Chiffre 60

och. Junger Mann, der franz., deutschen und engl. Küche
vollkommen mächtig, sucht Stelle als selbständiger Koch.

Chiffre 97

KOCh, gelernter Pâtissier, 25 Jahre, der schon selbständig ge¬
arbeitet hat, sueht Stelle für den Winter oder Jahresstelle.

Prima Zeugnisse. Chiffre 96

OCh, junger, tüchtiger, sucht Stelle als Aide oder Commis,
auf 1. oder 15. November. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 73

K

K
Koch, 22 Jahre, sucht per sofort oder auf 1. November Stelle.

Zeugnisse zu Diensten. Gefl. Offerten an Hans Schmid, Koch,
Restaurant Stahl, Laohen-Vonwil (St. Gallen). (83)

KOChlehrling, 17 Jahre, sucht Lehrstelle in nur gutes Haus,
französische Schweiz bevorzugt. Gefl. Offelten an E. Nät,

Wangen a. A. (80)

Koch, 21 Jahie, sucht SteUe für sofort oder 1. November, als
selbständiger. Sehr gute Zeugnisse. Offerten an J. Stachel iti,

Biederthal (Ober-Elsass). (104)

KOChvolontär. Junger Mann, gelernter Pâtissier, 6 Monate
in der Küche tätig, sucht baldmöglichst passende Stello als

Volontär oder Aide. Chiffre 122

Küchenchef, junger, tüchtiger, mit prima Zeugnissen und
Referenzen, sucht Engagement. Oflerten an E. Ruetschy,

Postbureau Oberfrick (Aargau): (34)

pvfflcegouvernante, seriöse Tochter, sucht SteUe, event.
\*J als Economatgouvernante, in gutes Hotel. Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Gefl. Offerten an A. W. R. 1022, Poslfach Ragaz. (82)

Officier, junger Mann, Schweizer, sucht Stelle nach der franz.
Schweiz, wo Gelegenheit geboten, die Sprache zu erlernen.

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 67

Pâtissier sucht Stelle als Commis-Pâtissier oder Aide de cui¬
sine, auf kommenden Winter, nach der Schweiz oder

Südfrankreich. Gute Zeugnisse des In- und Auslandes. Chiffre 88

Pâtissier - Aide de cuisine, Iin Besitze guter Zeugnisse
des In- und Auslandes, sucht baldigst Engagement. Ch. 826

jgj Etage & Lingerie, jgj
2M-B5 ¦¦¦¦¦¦.....!
Ehepaar wünscht Stelle als Portier d'étage und Zimmermädchen.

Chiffre 107

Etagengouvernante, Schweizerin, sprachenkundig, tüchtig,
selbständig, sucht baldmöglichst Saison- oder JahressteUe in

erstkl. Hotel der Schweiz oder Ausland, event. auch als Dispen-
sière. Chiffre 128

Etagengouvernante, im Hotelfach durchaus erfahren, der
drei Hauptspraehen mächtig, sucht Engagement in gutes

Haus. Chiffre 127

Etagengouvernante, deutsch, franz. und englisch sprechend,
sucht Stelle, event. als Gouvernante générale. Chiffre 134

Etagengouvernante. Junge Tochter, der 3 Hauptspraehen
mächtig, bis jetzt längere Zeit in erstem Etablissement als

Economatgouvernante und Kuchenhaushälterin, sowie auch vorher
als Sekretärin tätig gewesen, sucht Stelle als II. Etagengouvernante

oder Stütze, wo ihr Gelegenheit geboten wird, sich im
Etagenservice und der Lingerie gründlich auszubilden. Mässige
Ansprüche. Winterkurort bevorzugt. Chiffre 955

Etagengouvernante. Junge, guterzogene Toehter, mit
Kenntuissen in der franz. Sprache, sucht Stelle, Frankreich

bevorzugt. Getl. Offerten an 1. Federspiel, Ennetaach-Erlen (Kanton
Thurgau). (998)

Etagengouvernante, tüchtige, sprachenkundig, gut empfoh-
len, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 5

Etagengouvernante, seriöse Tochter, Schweizerin, der vier
Hauptspraehen mächtig, sucht baldmöglichst Stelle, eventuell

als Dispensière. Chiffre 32

Etagen- u. Lingeriegouvernante, tüchtige, sucht Stelle.
Chiffre 1

Etagenportier, erfahrener, 28 Jahre, englisch nnd ziemlich
franz. sprechend, sucht Stelie nach der franz. Riviera. Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Chiffre 977

Etagenportier, Schweizer, 28 Jahre, 1.75 m. gross, deutsch,
franz. und englisch sprechend, sueht Saison- oder Jahresstelle.

Zeugnisse aus Hotels I. Ranges zu Diensten. Chiffre 99

etagenportier, 23 Jahre, tUchtig, gut empfohlen, sprachen-
C kundig, sucht Stelle nach Aegypten. Eintritt November oder
Dezember. Photo und Zeugnisse zu Diensten. Reisevergütung
nicht beansprucht. Chiffre 11

Etagenportier, 28 Jahre, deutsch und franz. sprechend, sucht
Stelle. Zeugnisabschriften und Photo zu Diensten. Chiffre 2



Etagenportier, 30 Jahre, der 3 Hauptspraehen mächtig, sucht
Stelle für die Wintersaison, erent. aueh als alleiniger Portier.

Chiffre 971

remmes de Chambre, deux, Suisses françaises, parlant
I deux langues, cherchent engagement pour la saison d'hiver.

Chiffre 994

Glätterin, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle. Gefl. Offerten
an B. Meier, zum Neuhaus, Wiler-Eglisau (ZUrich). (112)

Glätterin, junge, sueht Saison- oder Jahresstelle. Gute Zeug¬
nisse. Bescheidene Ansprüche. Chiffre 84

Glätterin, jüngere, tüchtige selbständige, sucht baldmöglichst
Stelle. Chiffre 14

Laveur, jeune, cherche place pour le 15 octobre, pour année
ou saison. Connaissance parfaite des machines, chauffage,

linge d'étrangers et couleurs. Bonnes références. Chiffre 912

Lingère (I.), tüchtig, sucht Stelle in Hotel, für kommenden
Winter. Gute Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 31

Lingère, tüchtige, ältere Person, sucht Jahresstelle für sofort.
Chiffre 115

Weisszeugbeschllesserin-Etagengou vernante m.
besten Zeugnissen, sucht Stelle fur den Winter. Süden

bevorzugt. Chiffre 39

Zimmerkellner, 23 Jahre, deutsch, englisch und franz. spre¬
chend, mit sehr guten Referenzen, sucht Engagement. Ch. 953

Zimmermädchen, gewandtes, selbständiges, sucht Saison¬
stelle auf 1. November. Photo und Zeugniskopien zu Diensten.

Chiffre 38

Zimmermädchen, tüchtiges, gesetzten Alters, der 4 Haupt¬
sprachen mächtig, sucht Stelle in erstkl. Hotel, event. aueh

als Gouvernante d'étage. Chiffre 48

Zimmermädchen, tüchtig, der 3 Hauptsprachen mächtig,
sucht Stelle für Wintersaison. Prima Zeugnisse und Photo

zu Diensten. Chiffre 53

Zimmerkellner, Schweizer, 4 Hauptsprachen, sucht Stelle in
Wintersportplatz. Chiffre 108

Zimmermädchen, tüchtig, energisch, deutseh, franz. und
etwas italienisch, mit prima Zeugnis von Hotel erst. Ranges,

sacht Stelle für sofort, Montreux bevorzugt. Gefl. Offerten an
J. Ottiger, II irschengraben 64, ZUrich. (121)

Zimmermädchen, gewandt u. Bprachenkuudig, sucht Stelle
auf 1. November oder später, Süden bevorzugt. Chiffre III

Zimmermädchen, tUchtig u. gewandt, 10 Jahre im gleichen
Haus, deutsch und franz. sprechend, suclit Stelle auf 1. Nov.

Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 102

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, franz. und italienisch
sprechend, sucht Stello in erstkl. Hotel. Chiffre 62

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch und franz. sprechend,
sucht Stelle für In- oder Ausland. Chiffre 6S

Zimmermädchen, tüchtig und erfahren, mit besten Refe¬
renzen, deutsch, französisch und etwas englisch spreehend,

sucht Stelle nach dem SUden, Nizza bevorzugt. Würde auch
Jahresstelle annehmen. Chiffre 94

Zimmermädchen, tüchtiges, der 4 Hauptsprachen mächtig,
sucht Engagement. Zeugnisse und Photo z. D. Chiffre 86

Zimmermädchen, welches schon in besseren Hotels gedient
hat, sucht Stelle. Gute Zeugnisse. Chiffre 76
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Concierge, Deutschschweizer, 33 Jahre, der 4 Hauptspraehen
mächtig, sucht Winterstelle, event. als Conducteur. Zeag-

nisse und l'hoto zur Verfügung. Chiffre 986

Concierge, 37 ans, grand, présentant bien, actuellement dans
maison do premier ordre, parlant correctement les langnes,

cherche place pour l'hiver. Excellentes références. Chiffre 556

Concierge, tüchtiger Fachmann, Schweizer, 29 Jahre, 1,80 m.,
der 4 Hanptsprachen mächtig, vertraut im Verkehr mit feinem

internationalem Publikum, sucht Saison- oder Jahresstelle in nur '

ganz gutes Haus. Prima Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.
Gert. Offerten unter N 4786 Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern.

(473)' Uel454

Concierge, Schweizer, 33 Jahre, der 4 Hauptspraehen durch¬
aus mächtig, seit 3 Jahren in erstkl. Hotel in Jahresstellung

tätig, mit guten Zeugnissen und Empfehlungen, sucht
Wintersportsaisonstelle. Eintritt nach Belieben. Chiffre 947

Concierge, capable et Bérieux, présentant bien, parlant les
quatre langues, en été en même qualité dans grand hôtel de

la Suisse centrale, cherche place pour la saison d'hiver. Ch. 896

Concierge, jüngerer, sprachenkundiger, Sehweizer, sueht
Winterengagement, event. als Conducteur. Prima Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Chiffre 843

Concierge, 23 Jahre, der 3 Hauptspraehen miich'tig, sucht
Stelle in kleineres Haus oder als Conducteur, für sofort. Gute

Zeugnisse. Chiffie 125

Concierge, junger, seriös und tüchtig, sucht Jahres- oder
Winterengagement, event. als Conducteur oder Concierge-

Conducteur. Photo unti gute Zeugnisse zu DienBten. Chiffre 81

Concierge de nuit. Suisse, très expérimenté, certain âge,
avec certificats et références de tout premier ordre, cherche

place comme concierge de nuit dans hôtel de premier rang sur la
Riviera française. Chiffre 41

Concierge-Conducteur, 32 Jahre, solid, der drei Haupt¬¬
spraehen mächtig, mit guten Zeugnissen und Referenzen,^

zurzeit noch in einem der grössten Hotels der franz. Schweiz als
Portier tätig, Bucht auf kommenden Winter Stelle zu ändern, S

Chiffre 832 |

Concierge - Conducteur, Schweizer, 2S Jahre, der vierA
Hauptspraehen mächtig, mit prima Referenzen, sucht Saison- £

oder Jahresstelle. Eintritt nach Belieben. Chiffre 61;

Conducteur, 20 ans, parlant les 3 langues, cherehe place pour
la Saison d'hiver. Certificats et photo à disposition. S'adr.

à Ed. Jaggi, Grand Hôtel des Salines, Bex. (862)

Conducteur, 23 Jahre, Sehweizer, der drei Hauptspraehen
milchtig, sucht auf kommenden Winter Stellung, event. als

Liftier. Chiffre 99SI

Conducteur, 29 Jahre, der drei Hauptsprachen mächtig, sucht
Stelle auf kommende Wintersaison, event. als Conducteur-

Concierge. Chiffre 18

Conducteur, 25 Jahre, Grösse 1,75 m., deutsch, franz. und
englisch sprechend, gut präsentierend, sucht Stelle auf Mitte

Nov., event. als Liftier oder Concierge-Conducteur, für die Wintersaison.

Riviera bevorzugt. Zeugnisabschriften und Photo z. D.
Chiffre 930

Conducteur oder Liftier, 22 Jahre, mit guten Zeugnissen,
französisch, deutsch und englisch sprechend, sueht Winteroder
Jahresengageinent. Zeugnisabschriften und Photo z. D. Ch. 70

Liftier, 18 Jahre, 3 Hanptsprachen und ziemlich englisch,
sucht Stelle, event. als Chasseur, für sofort oder später. Guto

Zeugnisse nebst Photo zu Diensten. Chiffre 21

Portier, 23 Jahre, deutsch, franz. und englisch sprechend, mit
prima Zeugnissen von Hotels I. Ranges, sucht baldigst

Engagement. - Chiffre 54

Portier oder Conducteur, 22 Jahre, deutsch u. französisch
sprechend, militärfrei, sucht Stelle. Gute Zeugnisse stehen

zu Diensten. Chiffre 966

Portier, 29 Jalire, flotte Erscheinung, deutsch, französisch u.
engliseh spreehend, mit besten Referenzen, sucht Saison- oder

Jahresstelle. Chiffre 868

Portier (I.) oder Conducteur, tuchtiger, zuverlässiger,
arbeitsamer, solider junger Mann, deutsch, franz. und engl.

sprechend, mit guten Zeugnissen und Referenzen, wünscht
baldmöglichst Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 126

Portier, 2 Bruder, 18'/a und 19'/j Jalire, suchen Stelle, als
allein iu kleineres Hotel oder Etagenportiers. Deutseh und

franz. sprechend. Gute Referenzen und Photo zu Diensten. Gefl.
Offerten an F. R. 700, poste restante Reutigen (Bern). (65)
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Caviste, 31 ans, sérieux, expérimenté dans la partie, cherche

place dans grand hôtel de la Suisse ou à l'étranger. Certificats
et références à disposition. Chiffre 3

Gärtner sucht Stelle, event auch zur Aushülfe. Gefl. Offerten
an Joh. Heri, Spiez. (980)

Gärtner, tüchtiger, solider Arbeiter, 4 Sprachen, in Gemüse-,
Park- und Blumenkulturen sowie im Obstbau tüchtig, der in

Hotels selbständig gearbeitet bat, sucht mit seiner Frau
(gutempfohlene, tüchtige Köehinl, per sofort oder später selbständige
Stelle. WUrde vorübergehend auch Portier- oder ähnl. Dienste
Übernehmen. Chiffre 119

Kellermeister. Junger Mann aus gutem Hanse, präsen¬
tabel, gebildet, von Jugend an im Obst- und Weinbau sowie

der Kellerwirtschaft beschäftigt, und auf diesem Gebiet
sorgfältig geschult, sieh bis anhin längere Zeit in erstkl. Weinfirma
theoretisch und praktisch betätigend und mit sämtlichen auf
dieses Gebiet entfallenden Arbeiten vollkommen vortraut, wünscht
Stelle als Kellermeister, in gutem Hotel der Ostschweiz. Reflektant

ist mit ganz prima Empfehlungen versehen und kann die
klaglose Führung jeden Betriebes bei bescheidenen Ansprüchen
garantieren. Chiffre 26
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Ehepaar, Mann erfahrener Concierge, 4 Hauptspraehen mäch¬

tig, grosse Statur; Frau sprachenkundig, tUchtige Gouvernante,

Etage od. Economat, wUnscht Engagement für die Schweiz
oder das Ausland. Eintritt Anfang November oder spHter. Prima
Referenzen, Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 43

Ehepaar, junges, (Schweizer), deutseh, franz., und ziemlich
italienisch sprechend, sucht Stelle auf 1. November, als Portier

d'etage oder für allein, die Frau als Zimmermädchen, in der
Schweiz oder Ausland. Gute Zeugnisse und Photo z. D. Ch. 87

Gouvernante, tUchtige, sucht Stelle. Bevorzugt französische
Schweiz oder Frankreich. Chiffre 979

Gouvernante générale, der vier Hauptsprachen mächtig,
durchaus tüchtig und erfahren in Etage, Offlee, KUche etc.,

sucht auf nächsten Sommer ihre Stellung zu verändern, in grosses,
erstkl. Ilotel. Beste Zeugnisse und Empfehlungen. Chiffre 975

Haushälterin, gesetzten Alters, in allen Teilen des Hotel¬
faches erfahren, der drei Hauptspraehen in Wort u. Schrift

mächtig, sucht Vertrauensposten. Beste Referenzen. Chiffre 24

Heizer-Maschinist-Reparateur, tüchtig und zuverläs¬
sig, sucht Stelle iu grösseres Hotel oder Anstalt. Offerten

unter Chitfre Oc 8114 Y an Haasenstein & Vogler, Bern. (475) Ue 1465

Maler, 2 tüchtige, 30 und 25 Jahre, suchen für kommenden
Winter Stelle in grosses Hotel, franz. Schweiz oder Italien

bevorzugt. Gefl. Offerten an F. W. 100, postlagernd Davos-Platz. (9)

Ménage, le mari comme liftier ou 11° concierge, capable, par¬
lant anglais, dame eomme gouvernante d'étage, active, éner-

giqne, parlaut anglais, allemand, français et italien, cherche place.
Bonnes références. J. Gasser, 3 Rue Frochot, Paris 9me. (59)

Schreiner-Polisseur, Spezialist dieser Branche, sucht An¬
stellung in Hotel. Macht auch sämtliche Malerarbeiten. Priina

Zeugnisse zu Diensten. Gefl. Offerten an Fritz Hirt, bei Gebrüder
SJ^pfli,_ZjUiwfJJBern)^(996)

Tochter, fleissige, im Hotel-Restaurantbetrieb gut bewandert,
sucht entsprechende Stelle, event. als Kassierin, nach dem

Süden. Gefl. Offerten unter Chiffre M. M., poste restante
Interlaken. (100)

Tapezierer, tüchtiger, in allen Facharbeiten eingearbeitet,
sucht Stelle in Hotel I. Ranges. Gute Zeugnisse. Adresse:

Fr. Gold, Ilotel Brünig, Luzern. (40)

Tapissier, erste Kraft, 30 Jahre, in sämtlichen Arbeiten seines
Berufes erfahren, sucht Stelle. Prima Referenzen aus ersten

Häusern. Chiffre 949

Stütze der Hausfrau. Gediegenes, älteres Fräulein, Deut¬
sche, aus angesehener Hotelierfamilie, im Fach gründlich

erfahren, mit guter Handschrift, wünscht Vertrauensposten mit
Familienanschluss, iu nur gutem Hotel oder Sanatorim. Ch. 101

Vertrauensstelle. Junge Frau, geschäfts- und sprachen¬
kundig, mit der Leitung eines kleinen Hotelrestaurants

vertrant, gute Zeugnisse, sucht Vertrauensstellung als Buffetdame-
Gouvernante oder Stütze der Hausfran. Chiffre 128

Zeugniskopien
nung G. Matlirein, Rötelsteig 16, Zürich IV.
Origin.-Zeugn. sind eingeschrieben zu senden, (ue 8126)
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umgehend

und bei
billig. Berech¬

ne 1608)
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Zur gefl. Kenntnisnahme.
Wir ersuehen hiermit die Herren Prinzipale,

die noch im Besitze nicht passender Offerten sind,
um Rücksendung der noch bei ihnen lagernden
Photographien und Zeugnisse. Zahlreiche
Zuschriften von seiten der Angestellten legen uns
nahe, dem Personal in Zukunft die Namen der
säumigen Hotels bekannt zu geben, damit die
so lästigen Reklamationen nicht mehr an uns
geriehtet, sondern direkt vorgebracht werden.
Desgleichen werden die inserierenden Angestellten
ersueht, ihnen zugehende Offerten in ihrem eige
nen Interesse möglichst rasch zu beantworten.

Die Expedition der Hotel-Revue".

\ -mj j ,c» Um unliebsame Verwechs-
» 1 hingen, Reklamationen und

Verspätungen zu vermeiden, ersuchen
wir, bei Offerten die genaue Angabe
der Chiffre-Nummer nicht zu unterlassen.

Zeugnishefte & Anstellungsvertrage
stets vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Centraibureau in Basel.

Dr. med. mit Schweizer-Diplom, französisch, englisch,
italienisch sprechend und mit vierjähriger Tropen-Erfahrung,

sucht an grösserem Kurorte der Schweiz

Antritt: 1. Dezember, event. auch später. Offerten unter
Chiffre Z. Q. 1 271 6 an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zürich. (Uei27p

Hotel Sekretär
Kaufmann, dreier Sprachen mächtig, der sich dorn Hotelfach

widmen möchte, sucht Stelle, event. als

Volontär
in nur erstklassigem Hause. Uel562

Gefl. Offerten unter Chiffre Z. C. 13578 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich.

URGENT URGENT
On cherche

Directeur d'hôtel
très capable pouvant s'intéresser personnellement pour
25,000 francs pour construire et diriger hôtel sur plage
en Belgique ; société anonyme ferait restant du capital
nécessaire. Bonne clientèle assurée.

Ecrire avec références Sé Coxyde-Plage", 56, rue Royale

à Bruxelles. » ^
Pacht, Beteiligung, Direktion.

Gesucht auf 1. Januar 1912, rentables Hotel I. oder

II. Ranges von 60 120 Betten mit Vorkaufsrecht
zu pachten. Eventuell Direktion mit Beteiligung bis
50 Mille nicht ausgeschlossen. Prima Referenzen.

Ausgezeichnete Verbindungen.
Gefl. Offerten an G. Gercké, Hotel St. Gotthard-

Terminus, Lugano. n 936

Directeur
marié, âgé de 35 ans, actuellement et depuis plusieurs
années dans hôtel de premier ordre en Suisse, cherche
place de saison ou à l'année ; de préférence, où sa femme,
qui est également très au courant du métier, pourrait
s'occuper avec lui.

Adresser les offres sous chiffre H 932 R à l'administration

du journal.

PACHT, GÉRANCE
ODER

DIRECTION GESUCHT
auf Wintersaison von Hotelier mit sehr tiichtiger Frau
und eigenem feinen Sommergeschäft.

Offerten erbeten sub Chiffre H 1141 R an die Exp. d. Bl.

Wir suchenin guten Hotels der Schweiz oder des Auslandes für eine Reihe
von jungen Leuten beiderlei Geschlechts, z. T. mit guten
Sprachkenntnissen Stellen als Volontär- Sekretär ;
ferner für Herren mit längerer Hotelpraxis, dreier Sprachen
kundig, Stellung als Sekretär. Uei596

Neue Kurse zur Ausbildung von Hotel-Sekrotären beginnen

im Oktober und Januar. Offerten der Herren Prinzipale
und Anfragen um Prospekte sind zu richten an die
Akademie der Handelswissenschaften, Bern,. Spitalgasse 42.

¦HP Directeur d'Hôtel
Suisse, 35 ans, connaissant à fond toutes les

parties de l'industrie hôtelière, depuis plusieurs années
directeur d'un grand établissement de Ier ordre, avec
excellente clientèle dans une colonie africaine, cherche
place analogue pour l'été 1912. Libre du 15 Maiau 1er Oct.
Etant pour quelques semaines en Suisse, il pourrait se
présenter personnellement. Très bonnes références.

Ecrire sous chiffre H 1152 R à l'adm. du journal.

Küchenchef
sparsam und nüchtern, sucht Stelle in Hotel II. Ranges.
Gute Zeugnisse. 11

Offerten befördert die Exp. d. Bl. unter Chiffre H 913 R.

SERVIETTEN
;

" " Leinenimitation
JJ von Fr. 4.50 bis JJ

¦ Fr. 13.- per mille ¦

Schweiz. Uerlags-
Druckerei G.Böhm

: --Basel -t- :

Routinierter Fachmann,
Direktor eines erstklassigen Kurhauses der Schweiz,
empfiehlt sich für die Zeit vom 15. November bis 1. April
für Stellvertretung, Inventaraufnahmen, ' Kostenberech-,
nungen etc. Offerten unter Chiffre H 904 R an die
Expedition des Blattes.

Sprachenkundiger Deutschschweizer aus guter Familie,
25 Jahre alt, welcher Service, Küche und Bureau praktisch
durchgemacht hat und bilanzfilhig ist, sucht Stelle als H920

Stütze ies Prinzipats.
Wäre event. geneigt, das Haus später käuflich zu erwerben.

Gefl. Offerten unter 0. K. 68 hauptpostlagernd ZUrich.

Tüchtige, energische

Hotel -Gouvernante
der 4 Hauptsprachen mächtig, Bucht passendes Engagement
auf die Wintersaison. Würde event. auch Stelle als

Office- oder Etagen-Gouvernante
annehmen. Beste Referenzen.

Offerten unter Chiffre H 934 R an die Exp. d. Bl.

Hotel-Pension
mit flottgehendem Restaurant

zu vermieten oder zu verkaufen.
Geprüft rentables Jahresgeschäft. 40 Betten. Feine

Klientel. Lage prächtig und Komfort modern. Autogarage
und Stallungen. Für solveute, tüchtige Fachleute prima
Existenz.

Offerten unter Chiffre H 919 R an die Exp. d. Bl.

mit Vorkaufsrecht sucht seriöser, energischer und tüchtiger

Hotelier- Restaurateur. Langjährige Erfahrung.
Grosser in- und ausländischer Bekanntenkreis. Vertraut
mit Wintersport. Mitglied des S. H. V.

Offerten unter Chiffre H 921 R an die Expedition
dieses Blattes erbeten.

Junger, tüchtiger Hotelier
mit Fr. 100,000 Barkapital sucht ein flottgehendes Hotel (in
der Schweiz oder gleichwo im Auslande) sofort zu kaufen.
Betreffender spricht 4 Sprachen, ist sehr energisch und bietet
in jeder Hinsicht die besten Garantien.

'
Gefl. Offerten unter H 1350 R sofort an die Exp. d. Bl.

DiPBhtor - Chef de réception
junger, fach- und sprachkundig, mit besten Empfehlungen,
wünscht sich zu verändern. Eintritt nach Belieben.

Offerten sub. Chiffre Ue 1602 an die Annoncen-Expedition

Union-Reclame, Bern. i:e i602

Direktor.
Für die wirtschaftliche Leitung einer grössern

Kuranstalt wird eine jüngere aber erfahrene und
energische Kraft gesucht. Bewerber mit früherer
ähnlicher Tätigkeit werden bevorzugt.

Offerten unter Chiffre Z N 13013 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich. Uei37i

Sente d'un mobilier d'hôtel.
L'agencement et le mobilier complet du Grand Hôtel

Central à La Chaux-de-Fonds est à vendre en bloc ou

séparément. Occasion unique et exceptionnelle.
S'adresser à l'Agence immobilière TELL

BERSOT, rue Léopold-Robert No. 47, La Chaux-
de-Fonds. hjws

Internationaler Hotelfachmann SÄVermögen, sucht betreffs Uebernahme eines Hotels
(erstes am Platze in Algerien) einen

Teilhabermit zirka 20,000 Fr. disponibelm Vermögens.
Küchenchef, in der franz. Küche versiert, oder tücht.

Oberkellner erhalten den Vorzug.
Beteiligung anderweitig nicht ausgeschlossen.
Gefl. Offerten unter Chiffre H 938 R an die Exped.

Zu verkaufen
in bester Lage Berns

kl. Hotel
mit gut gehendem

Restaurant
Uebernahme n.Uebereink.
Anzahl. Fr. 25-30,000.

Die Beauftragten:

P. Klar & Cie.
9

Berner Wohnungs-Nachweis j?
Immobilien- und Verwaltungsbureau g
Bern, Marktgasse 14.

Hôtelier
dierdie à louer Hôtel -Pension
(40 à 60 lits), si possible
travaillant toute l'année ; achèterait

éventuellement.
S'adresser Edmond de la Harpe,

Vevey. ue 1588

Pianos électriques
^Orchestrions

AJEmch
Montreux.
Catalogues gratis et franco.

(Ue«378)

MONTREUX
Eau Minérale alcaline

2I& ï
Eau de Table par Excellence

Ue 9837


	

